uſerate 
‚Iuierate Norgen⸗Aus gabe. Dane angenommen 
werben 2 in den Städten der Provinz ai = 
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en ſchult und die * 3 ar Herr 5 on E be * wi l i 422 
vielſeitigen Wunſche en laſſen revidirt. Der genannte Fachmann gibt zu e Grundzüge] wor „und vor dieſem unerwar 
3 5 die e an, wie er fie die Cine diger 10 er 955 ganze Land ſelber fo bange, daß eines ihrer Blätter e 
wir von its Abends ae eil einzurichtenden öffentlichen Bibliotheken denkt. Sie ſollen den machen zu ſollen glaubt und hinzufügt, es werde denjeni⸗ 
Zeitung bere zuvor zur Vertheilung ge⸗ literariſchen Bedürfniſſen der Gebildeten ebenſo entſprechen gen Staaten, in denen die Innung einstweilen nicht vorherrſche. 
langen; dieſelbe kann ſowohl in allen Ausgabeſtellen wie denen der unteren Klaſſen. Für die letzteren nicht zur zwangsweiſen Umänderung der Organiſation kommen. 
wie am Schalter unſerer Expedition von 8 ¼ bis beſondere „Volksbibliothen“ niedrigen Niveaus einzurichten, Alſo Zwangsinnungen mit Ausnahmen für die meiſten Bun⸗ 
10 Uhr Abends abgeholt werden. verwirft Dr. Nöwenberg aus prinzipiellen wie aus Sparſam⸗ desſtaaten! Daß das nicht ſtimmen kann, iſt klar, und in der 
; ; 1 keitsgründen. Verſchiedene Bibliotheken an einem Orte ſollten That ſtimmt es nich t. Nach den Erklärungen des Handels⸗ 
Verlag der „Poſener Zeitung“. möglichft unter eine Verwaltung gebracht werden. Des miniſters in der Abgeordnetenhauskommiſſton für die Central» 
——k— ä . —— w̃eñlteren wird gefordert, die Bibliotheken geſchulten, im Haupt- Genoſſenſchaftskaſſe iſt nur beabsichtigt, das Handwerk in der» 
\ amte angeſtellten Bibliothekaren zu übergeben, fie zu gelegenen, ſelben Weiſe korporativ zuſammenzufaſſen, wie der Handel in 
Zur Reform der deutſchen Volks⸗ reichlich bemeſſenen Stunden zu öffnen, die Benutzung jeder⸗ den Handelskammern, die Landwirthſchaft in den Landwirth⸗ 
bibliotheken. mann frei und ohne Kaution und Bürgſchaft zu geftatten, ſchaftskammern organiſirt worden it. Von Zwangs innungen 
A fiireniter der Menſchheit find zuglei Leſezimmer mit Zeitfchriften und Nachſchlagewerken ein⸗ im zünftleriſchen Sinne will der Miniſter jo wenig etwas 
Die böchſten Ku ai > anteil 3 0 7 zugleich zurichten, gute Kataloge gedruckt dem Publikum zugänglich zu wiſſen, daß er vielmehr die konſervative Anregung, die Innun⸗ 
die ausgezeichnetſten eu 2 Par e mehr in einem machen und durch Wander- und Kreisbibliotheken das platte gen als ſolche zu Trägern des geplanten erweiterten Staats⸗ 
Volke dieſe Arſchauung 155 5 * * a — ſo Run iſt Land mit zu verſorgen. Die Bibliothekare fordert Dr. kredits zu machen ſehr entſchieden zurückgewieſen hat. Man 
man darauf bedacht, ve 1 Wien = ar der Nöwenberg auf, ſich zu vereinigen, um in organifirter Zu- bekommt aus den Erklärungen des Herrn von Berlepſch den 
Menſchheit in Kunſt, . enſchaft möͤglichſt ſammenarbeit die Intereſſen der öffentlichen Bibliotheken zu Eindruck, daß er an feinen Fachgenoſſenſchaften feſthält. Die 
Allen zugänglich zu va, ge 90 t zunächſt durch fördern, und an die Regierungen wird der Wunſch gerichtet, betreffenden Vorarbeiten zu einem Reichsgeſetzentwurf haben 
einen allgemeinen ee bad teilt ü Kursen Werk. die amtlichen Publikationen einer möglichſt großen Zahl von ſeit etwa anderthalb Jahren verſchiedene Stadien durchgemacht. 
zeuge für den ways: tige 15 ! wel dann weiterhin Bibliotheken unentgeltlich zu überweiſen. und es iſt im Augenblick unbekannt, ob einer der Grundgedan⸗ 
dadurch, daß man 5 fein WI offt, welche 115 auch dem Zweifellos handelt es fich hier um eine in ſozialer Be⸗ ken noch gelten ſolle, wonach alle Handwerks- und auch Klein⸗ 
Aermſten möglich Kunſt A zu e en ir 25 tern, 11 den ziehung hochwichtige Sache. Der Gegenſatz zwiſchen Be- induſtriebetriebe mit weniger als zwanzig Gehilfen zum Cine 
Schöpfungen ad deln. Ein 5 1 115 En er ſchen ſienden und Beſttzloſen findet feine größte Verſchärfung dort, tritt in die Fachgenoſſenſchaften anzuhalten wären. Aber mit 
Menſchen zu. er dieser Bulle a Per 0 — ER wo der Beſitzloſe auch ausgeſchloſſen iſt von den Geiſtes⸗ den Zwangsfunungen hat dieſe oder eine entſprechend veränderte 
ſyſtem, das fia ſich ſelbſt zur U 72 gthark 71 a a: ſchätzen feiner Nation. Soll der ſoziale Friede angebahnt | Organifation nichts zu thun, und die Zünftler ſind beim erſten 
fernt, verdamm ich hier 45 5 auf 8 5 biet ja Ihe werden, jo muß vor allem auch an dieſer Stelle angefaßt eee der Berlepſchen Pläne ungemüthlich genug gewor⸗ 
Mittel erwelien, ſic Menſchen lin Se Hohe, G w 15 werden. Der erſte Schritt, die Begründung der allgemeinen den. Dem bevorſtehenden außerordentlichen Handwerkertage w 
kungslos. ver m om den Hohe, Bat 15 S Boner obligatoriſchen Volksſchule, iſt lange erfolgt, der zweite, der man jedenfalls mit aller Ruhe entgegenſehen können. Man 
Schöne, 3 ze Kunſt und Literat a er =, nen, in der Schaffung allgemeiner, unentgeltlicher Bildungsanftalten ſchon vorher, daß in eintöniger Wiederholung Befähigungs⸗ 
das in den Werken { br di uuf 1 > f d ex. 055 für Erwachſene beſteht, muß folgen. Das Ziel iſt geſteckt. nachweis und Zwangsinnung verlangt werden wird, und man 
lebenden Menſchen lebendig in ſich getragen wird entzünden. Hoffen wir, daß die Arbeit, welche es erreichbar macht, bald weiß ebenſo, daß keine Regierung im Stande ist, diesen un⸗ 
e a E ſtrahlt hell und rein zur überall mit Eifer und Erfolg aufgenommen werde. möglichen Forderungen nachzugeben. Nicht einmal eine 


N gierung, mit der Graf Kani und Herr von Manteuffel voll⸗ 
nee ER 7 en un un Rn Deutſchland. auf zufrieden wären, vermöchte den Zünftlern Genüge zu thun. 
Ziele gethan. nnn * Poſen, 27. Juni. Graf Kanitz hat vorgeſtern 


1 So b'dauerlich es iſt, daß ſich ein Theil unſeres Mittel ſtandes 
indlich und bringt die Jugend, von wenigen Ausnahmen dies 
ee dahin, daß ſie wohl im Stande wäre, durch 3 — bei den Cmpfang im Bremer Rahhmuskiller jeinen Ocroſſen n dn Sadtgafie danch daiuſche verrannt hat fo muB 


g ; vom Bunde der Landwirthe eine peinliche Ueberraſchung be⸗ Unangenehme ertragen werden. 

Weiterſtreben ſich in den Beſitz jener ara © 5 77 Die | yeitet, „Im Saufe der ei 27 J Ka er, . ſich ſo L. C. Die Budgetfommilfion des Abgeordneten 
Veranſtaltungen aber, welche dieſen zweiten Schritt ermög- Manches geändert, und es iſt unrecht, wenn gewiſſe „National. hauses bat geitern die Berathung des Geſetzenwarn N 
chen befinden ſich zum Zeil erſt in ben bejeibenften| ßtonomen? — die Molitit darf ich ja nicht berühren — in Fans her einer en arllete der benannter, daß die Je. 
Anfängen. Das gilt von unſeren . m früherer Zeit gelehrt haben, daß der Handelsſtand an 
Boltsunterholtungsabenden, den hg ve den ſich nicht zu den produktiven Ständen zu rechnen je. Dieſe it 
Mufeen und ſonſtigen Sammlungen, vor allem aber von den alte phyſtokratiſche Lehre gehört Gott ſei Dank der Ver⸗ 
Volksbibliotheken. gangenheit an (Bravo). Der Handelsſtand iſt auch 
Wiederholt ſind die für die breiten Schichten unſeres ein produktiver Stand und zwar ſteht er in 
Volkes vorhandenen Leſeeinrichtungen den ausländiſchen In⸗ſerſter Reihe der produktiven Stände. (Bravoh. 
ftituten, insbeſondere den amerlkaniſchen, engliſchen und fran, Er wirkt befruchtend auf Induſtrie, auf jeden Etwerbszweig 
zöſiſchen, gegenüber 1 Das Ergebniß dieſer im Lande. Und, meine Herren, daß es ſo bleiben möge, daß 
Vergleichung iſt für ur ein beſchämendes. Aber dadurch ift|die Eintracht zwiſchen den produktiven Ständen fortbeitehen 
auch augleid die Ue e ar worden, daß wir einen | möge zu jeder Zeit zum Wohle der Geſammtheit und des 
ſolchen Rückstand beſeitigen und auch in dieſer Hinſicht mit deutſchen Reichs, das ſei unſer Wunſch“ u. |. w. Da nicht 
den am weiteſten vorgeſchrittenen Völkern um den Preis ringen anzunehmen, daß Graf Kanitz dieſe Worte nur unter dem 
müſſen. Die Bottsnibliotgeten nn 8 uns noch weſentlich Einfluß des genius loei geſprochen hat, fo kann man 
private Einrichtungen. Und wen 1 Pr eu vor allem erwarten, daß Graf Kanitz demnächſt feine Freunde veranlaſſen 
aber ſehr wenige Staaten 111 5 je 0 e zur wird, von den Feindſeligkeiten gegen den Handels ſtand und 
Unterhaltung der Bibliotheken = bi u omeritanijcheinsbejondere gegen die Handelsverkräge Abſtand zu nehmen 
Staaten (z. B. Maſſachuſſetts) 19 ; olksbibliotheken (ie und feinen Getreideeinfuhrmonopolantrag zu den Akten zu 
deſſen aufwenden, was ihre Schulen 10 jo ae eine gleich legen. Ganz leicht freilich wird ihm das nicht werden. Denn 
hohe Leistung für Preußen 10 Mi 5 8 x betragen. die „Deutſche Tgäztg.“ übt bereits Kritik an der Rede des 
Darum müfjen, je eher, je beſſer, Gemeinde und Staat ſich Parkeigenoſſen, indem fie berichtet, Graf Kanitz habe einen 
der Volksbibliotheken annehmen und fie als ein vollwerthiges Trinkſpruch auf die Eintracht der produktiven Stände 
Glied in der Kette der Volksbildungsanſtalten in ihre Pflege ausgebracht, „von denen der Handelsſtand, welcher be⸗ 
ſteuen. Daß dies recht bald allgemein geſchieht und daß bis fruchten d auf die Induſtrie und die übrigen Erwerbs 
dahin die private Arbeit nach jeder Richtung hin durch Ver⸗ zweige wirke, in erſter Reihe ſtehen.“ Dieſe Korrektur ift 
ſuche von dorngerein die rechten Wege weile, das Bedürfniß ſchr unglücklich, da es doch nur einen Handelsſtand giebt. 
feititelle und nach Möglichkeit befriedige, damit die nachfolgende Die „Deutſche Tagesztg“ zieht es vor, dem Grafen Kanitz 
Staatliche er kommunale Thätigkeit von vornherein erprobte Unſinn in den Mund zu legen, da fie ihm nicht vorwerfen 
Bahnen er Fass: Angriffspunkte finde, das it die will, er habe im Bremer Rathhauskeller eine „Ketzerei“ gejagt. 
ae Kin ulaabe aller von der Wichtigkeit der Volks. — Uebrigens ſei hier noch einer Bemerkung des Reichsboten 
ibliothelen ner land Ueberzeugten, alſo vor allem der gedacht. Die „Korr. des Bundes der Landw.“ hatte bes 
gemeinnützigen und Bildungsvereine. hauptet, der Kanal ſei lediglich im Intereſſe des Handels 
Von dieſem Standpunkte aus hat der Univerſitäts⸗ gebaut, alſo ein 150 Millionengeſchenk an den Handel; hierzu 
pibliothekar Dr Nöwenberg in Kiel auf der am 18. und 19. bemerkt das genannte konſervatſve Blatt ſpöttiſch, vielleicht 
d. M. abgehaltenen Hauptverſammlung der Geſellſchaft für ziehe die „Korr. d. B. d. L.“ die Konſequenz aus biefer An⸗ 
Verbreitung von Volksbildung die Frage der Volks- ſchauung und beantrage demnächſt, daß der Kanal 

bibliotheken beſprochen. Dr. Nöwenberg fordert, auf den wieder zugeworfen werde.“ 
Erlaß eines Geſetzes hinzuwirken, welches Gemeinden (Städte) DI Berlin, 26. Juni. [Zünftleriſches.] Den 
und Kommunalverbände (Kreiſe) verpflichtet, öffentliche Zünfttern hat ihre Illuſtonsfähigkeit einen kleinen Streich ger 
Bibliotheken einzurichten und angemeſſen zu unterhalten und ſpielt. Sie haben den Handels miniſter offenbar mißverſtanden, 
welches die Provinzen verpflichtet, ſolchen Bibliothelen Zu⸗ wenn 05 der Meinung iſt, daß das Handwerk in Zwangs⸗ 
ſchüſſe zu leiſten und einen Fachmann anzuſtellen, der die organiſationen gebracht werden müſſe. Sie reden ſich ein, daß 


poſiten⸗ oder Checkverkehr oder Spareinlagen oder 
erhalten hat, ſtattfindet. 

— Der „Berl. Börſ.⸗Cour.“ ſchreibt: „Uns iſt nun 
eine merkwürdige Nachricht, die aus zu guter Quelle ſtammt, 
als daß wir ſie als bloßes Gerücht bezeichnen dürfen, zuge⸗ 
gangen. In diplomatischen Kreiſen — heißt es — beitreite 
man Preußen und dem Reich das Recht, auf dem 
Nordoſtſee⸗Kanal Abgaben zu erheben. 75 
Einwand ſtützt ſich auf die Verträge, die Dän e mark 
März 1857 über Abſchaffung des Sundzolls ab⸗ 
geſchloſſen habe. Gegen die von den Mächten bewilligten 
Entſchädigungsgelder habe ſich Dänemark damals verpflichtet, 
nicht nur die Leuchtfeuer und Waſſerwege in gutem Zuſtande 
zu erhalten, ſondern auch dahin, auf den Waſſerſtraßen 
zwiſchen Nordſee und Oſtſee von der Erhebung 
von Abgaben für den Schiffsverkehr vö (fig abz 1 ſehen. 
— In den Verträgen iſt zwar ein „Durchgangszoll“ von 16 
Schilling für je 5 Zentner geſtattet worden, dieſer Zoll hat 
aber mit den vermehrten Schifffahrts⸗Abgaben nichts gemein. 
Dänemark hat ſeitdem einen Theil ſeines damaligen Gebietes 
an Preußen abgetreten, konnte dies aber nur mit der aufer⸗ 
legten internationalen Belaſtung, die die neue Landesregierung 
zu reſpektiren hat. Der Kaiſer Wilhelm ⸗Kanal ift eine Waſſer⸗ 
ſtraße zwiſchen Nordſee und Oſtſee auf ehemals däniſchem 
Gebiete; folglich, fo wird geſchloſſen, dürfen Verkehrsabgaben 
preußiſcher⸗ und deutſcherſelts dort nicht erhoben werden. Die 
Angelegenheit ſel vordem nicht zur Erörterung gekommen; jetzt 
aber ſei die Frage allen Ernſtes aufgeworſen 
3 iſter b 

— Der Kultusminiſter bringt zur öffentlichen Kenntuiß, 
der Reichskanzler dem Direktor des Pr LH en endende 
die Ermächtigung ertheilt hat, Kandidaten der Nahrung s 
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mittelchemle, welche die nach § 16 Abl. 1 Nr. 4 der Vor⸗ 
ſchriften, betreffend die Prüfung der Na rungsmittelchemiker, nach⸗ 
zuweiſende praktiſche Ausbildung an dem gedachten Inſtitut zu er⸗ 
werben wünſchen, 27 Beſchäftigung im Labore rium des 

akſerlichen Geſundheitsamts zuzulaſſen, ſowelt es 
dle beſonderen Verhältniſſe deſſelben geſtatten. 

— Folgendes Schreiben des Handels miniſters 
in Sachen der Krankenkaſſen kann die Frankfurter ſo⸗ 
zlaldemokratiſche „Volksſt.“ veröffentlichen: 

„Berlin, 25. Mat 1895. Miniſtertum für Handel und Ge⸗ 
werbe. Bei den Arbeltgebern, namentlich denen des Maurer⸗ 
gewerbes, ſoll es vielfach üblich fein, Arbeiter, die Mitglieder 
dex Orts krantenkaſſen find, grundſätzlich zurückzuweiſen und nur 
ſolche Perſonen zur Arbeit anzunehmen, die Mitglieder einer ein⸗ 
geſchriebenen Hilfskaſſe, oder bereit find, ſolche zu werden. Euer 
Hochwohlgeboren erſuche ich ergebenſt, gefälltgit zu berichten, ob 
ſolche Beobachtungen auch in dem dortigen B:rwaltungsbezirfe ge⸗ 
macht worden find und wee ſich dieſen Uebelſtänden eventuell im 
Wege der Abänderung des Geſetzes entgegentreten läßt. Dabei 
bemerke ich ergebenſt, daß im Maurergewerbe angeblich weniger 
die ſollden Unternehmer in der angegebenen Weiſe verfahren, als 
vielmehr Maurerpoltere, denen die Annahme der Arbeiter über⸗ 
tragen iſt, und ſchwindelhafte Bauunternehmer, denen daran ge⸗ 
legen iſt, auch die geringen Belträge Kir die Krankenkaſſe zu ſparen. 
Idrem gefälligen Berichte ſehe ich binnen vier Monaten ergebenſt 
entgegen. Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Gez. Freiherr 

v. Berlepſch. 

— Die Staatsregierung lehnt den Geſetzentwurf über 
die Verpflegungsſtationen in der von der Kom: 
miſſion beſchloſſenen Faſſung beſtimmt ab. Eine dahin 
gehende Erklärung ſoll beim Beginn der zweiten Berathung 
abgegeben werden. 

— Eine neue Expedition zur Erforſchung von 
Neu Guinea und zwar unter Führung der Herren 
Tappenbeck, der ſchon früher im Dienſte der Neu⸗ 
Guinea⸗Kompagnie thätig war, und Dr. Eylmann iſt in 
Vorbereitung. Die dazu erforderlichen Summen find zum 
größten Theil bereits von der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie, dem 
Auswärtigen Amte und der Deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft in 
Aus ſicht geitellt. 

— Die 7. Küralftere und die 16 Ulanen unter- 
nahmen bekanntlich am 16. Auguſt 1870 in der Schlacht von Mars 
la Tour den auch im Lied verherrlichten Tode sritt. Die 
beiden Regimenter find an dieſem 16 Auguſt zum Exerziren in 
der Brigade in Salzwedel vereint. Der 25. Jahrestag der Schlacht 
fol, wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, daſelbſt in großartiafter Weiſe 
begangen werden. 

— Anläßlich des Prozeſſes Mellage wird von der 
„Münchener Med. Wchſchr.“ auf die Zuſtände in Wörishofen 
bingewiejen. Von den traurigen Zuftänden im dortigen Kinderaſyl 
war ſchon wiederholt die Rede; wie viele mögen dort ſchon 
Mangels jeder rationellen Behendlung um die Chancen der 
Heilung gebracht worden ſein. 

Wilbelm Liebknecht gibt in der „Zeit“, einer Wiener 

Zeitſchrift, bemerkenswerthe Erklärungen ab über feine Auffaſſung 

von der ſozlaldemok atiſchen Partei und deren Aufgaben. Er betont 
vor Allem die Geſetzlichke t, welche die Partei, die von Jahr 

zu Jahr immer praftiicher geworden ſei, auf ihre Fahne geichrieben 
habe. Dann folgen ſaftige Bemerkungen über die „Dummen“, 
welche meinen, „aus einem Torpedo⸗Luftballon heraus die bürger⸗ 
liche Geſellſchaft in Trümmer zu ſchteßen. In Frankreich, Belgien, 

Ven — überall, wo unſere Genoſſen in den geſetzgebenden 
örpern find — haben ſte die gleiche praktiſche Haltung befolgt. 
Der „Zukunftsſtaat“ ſpukt blos in den Köpfen kindiſcher Angſt⸗ 
und Alugmeler — kein Sozialiſt, der das A- BC der National- 
Orkonomie kennt, kann ſich in ſolchen Kindereien ergehen.“ Was 

ſagt Bebel dazu? 

Der Zuckerkonferenz, die in Wlen am 28. Juni 
wiſchen den Vertretern der deutſchen und öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
eglerung über dle Zuckerexportprämien ſtattfinden wird, fo 

eine Enquete bei hervorragenden öſterreichiſchen Zuckerinduſtriellen 


voraufgehen. 
Rußland und Polen. 
Petersburg, 24. Juni. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 
3tg. “] Wiederholt hat man daran gedacht, das Schwarze 
Meer mit der Oſtſee vermittelſt eines Kanals zwiſchen 
Dnjepr und Düna zu verbinden. Dieſes alte 


Projekt (Wir haben von dem Wiederauftauchen dieſes Pro- ! 


jektes bereits berichtet. — Red.) 95 nun — wie ea 
wird — die Eröffnung des Nordoſtſeekanals neu belebt. Im 
Verkehrs departement wird die Verbindungsfrage gegenwärtig 
endgiltig in Erwägung gezogen. Als Ausgangspunkte des 
Kanals werden Witebsk an der Düna und Orſcha am Dnjepr 
genannt. Eine direkte Waſſerſtraße zwiſchen der Oſtſee und 
dem Schwarzen Meer kann bedeutende kommerzielle Vortheile 
bringen, namentlich falls in Riga ein großer Export waaren⸗ 
Bazar errichtet wird. Daß die Verbindung aber auch den 
Kriegsflotten in den beiden Gewäſſern dienlich gemacht werden 
könne, ſcheint nicht annehmbar. 


Frankreich. 

P. C. In dem franzöſiſchen Marinebudget 
für 1896 werden bei dem Kapitel „Neubauten“ ſehr be⸗ 
deutungsvolle Ausführungen gegeben. Es wird auf die von 
beiden Kammern anerkannte Nothwendigkeit hingewieſen, daß 
die Erneuerung und Vervollſtändigung eines großen Theiles 
der franzöſiſchen Kriegs flotte in unabweislicher Konſeg enz des 
Fortſchrittes der Schiffbaukunſt, ſowie der Machtſtellung 
Frankreichs in Europa mindeſtens 10 Jahre hindurch jährlich 
etwa 85 Millionen Sies erheiſche. Hierauf folgt die Angabe 
der für 1896 unumgänglich noth wendigen Schiffs⸗ 
Neubauten, nämlich: 

1. für die europätichen Geſchwader: 1 Panzerſchiff — 18 300 000 
res., 1 Kreuzer I. Klaſſe = 16 500 000 Fres., 1 großer Torpedo⸗ 
biſo = 2500 000 Fred. und 1 Hochſee⸗Torpedo = 1 200 000 Fres. 

2. med Küſtenvertheidigung: 1 Torpedo⸗Nvlſo = 1500 000 Fres., 
2 Torpedo I. Klaſſe à 360 (00 Fres. = 720 000 Fred. 3. für die 
i Ueberſee⸗Flotte: 1 Kreuzer I. Klaſſe = 16 200 (00 Fics., 1 
4 II. Klaſſe — 7650000 Fres, 1 Kreuzer III. Klaſſe = 4000 
000 5 = 2810000 Fres. und ein Kanonenboot = 
Tas Dies ſind zufammen 72 020 000 Fred. Hierzu kommen 
roch andere aus früheren Bewilligungen und Engagements 
KR herrührende Poſten, ſodaß ſich ſchließlich ein Geſammterforderniß 
flür Neubauten pro 1896 ergiebt von 83 854 682 Fres. 


reuzer 


Zuſam 
U] gegen 678 819 300 M. im Jahre 1893. 


000 | Einlagen in Höhe von zuſammen 14 995,10 


IN 
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P. C. Gelegentlich der Enthüllung des Magenta⸗Denk nals für 
Mac Mahon hat man ſich in Frankreich nach den noch lebenden 
Generalen aus dem italienifhen Feldzuge von 1859 
umgeſehen und dabei hat ſich herausgeſtellt, daß davon noch drei 
am Leben find, nämlich Ladmkrault, jetzt 87 Jahre alt, da⸗ 
mals Kommandeur der II. Divifion des I. Korps (Baragney 
d'Hilliers)) Trochu, jetzt 80 Jahre und Bourbaki, jetzt 79 
Jahre alt, damals Kommandeure der II. bezw. III. Diviſion des 
III. Korps (Canrobert. „L'avenier milttaire* fügt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit hinzu, die letzteren Belden ſeien mit Abſchließung ihrer 
Memoiren beichäfttat. 


Aus dem Jahresbericht der Handelskammer 
zu Poſen 1 1894. 


Geld und Kreditgeſchäfte. 

Im Gegenſatz zum Jahre 1893 zeigte ſchon der Beginn des 
Jahres 1894 eine weſentlichere Erleichterung des Geldmarktes, die 
in der am 5. Februar n Hexabſetzung des dteichsbank⸗Dlis⸗ 
konts auf 3 Prozent ihren Ausdruck fand, und bielt dieſe Zins rate 
bis zum Schluß des Berichtsjahres an. Die Solaen dieſer Geld⸗ 
flüſſigteit machten ſich in einem kräftigen Anziehen der Kurſe 
fämmtlicher inländiſchen 3 proz. und 3½ proz. Staatsanleihen, 
Pfandbriefe und Provinzilal⸗Anleiheſcheine bemerkbar. 

Namentlich war das Geſchäft in Poſener Provinzial⸗ 
Anletheſcheinen ein ſehr umfangreiches und konnten dieſe 
ihren Kurs im Laufe des Jahres um 6 Prozent erhöhen. Auch 
die von der hieſigen Stadtgemeinde im Jahre 1894 
herausgegebenen Stadtanleihen in Beträgen von 1 750 00) und 
1000 000 M. fanden zu verhältnißmäßig günſtigen Kurſen feſte 
Uebernahme durch ein Konſorttum, beſtehend aus Berliner und 
Poſener Bankhäuſern und konnten bis zum Schluſſe des Geſchäfts⸗ 
jahres ihren Kurs weſentlich erhöhen. Auch 4 prozentige Renten⸗ 
briefe und 4proz. Stadtanleihen erfreuten ſich guter Nachfrage, 
während 4 proz. Poſener Pfandbriefe wegen der ſtarken Auslooſun⸗ 
gen wenig begehrt waren. 

An Poſener Pfandbriefen wurden ſeitens der Land⸗ 
ſchaft ausgefertigt 4 prozentige 2 533 100 M. (gegen 227080 M. 
in 1893, und 3 proz. 7873 900 M. gegen 8 882 400 M. in 1893). 
Die auf Grund der Errichtung von Rentengütern herausgegebenen 
3½ proz. Rentenbriefe fanden ſchlanken Abſatz, jedoch war das Ge⸗ 
ſchäft hlerin ein ſehr beſchränktes. 

uf dem Markte für ausländiſche Fonds war in 
öſterrelchiſch⸗ungariſchen Werthen, ſowie polniſchen Pfandbrlefen, 
zuletzt auch in ſtaltentſchen Werthen ein lebhaftes Geſchäft. Die 
im Dezember zur Zeichnung gelangende 3½ proz. Ruſſiſche Gold⸗ 
Aug fand ungeachtet des verhältnißmäßig hohen Kurſes willige 
ufnahme. 

Auf dem Markte der Bank⸗ und Induſtriepaplere 
war in Folge des flüſſigen Geldſtandes ein lebhaftes Geſchäft mit 
ſteigenden Kurſen zu verzeichnen. Die Aktlen der hieſigen chemi⸗ 
ſchen Fabrit vorm. Moritz Milch u. Co, welche bisher aus⸗ 
ſchließlich im Beftg der erſten Zelchner waren, gelangten nach vor⸗ 
angegangener öffentlicher Subſtription zum Preiſe von 128 Proz. 
mit großem Erfolg zur Einführung an der Berliner Börſe. Das 
Geſammtreſultat des Geschäftsjahres 1894 bezeichnet der Bericht 
als ein für das Bankgeſchäft günſtiges. br 


Reichs bankhauptſtelle. 

Der Geſammtumſatz der hieſigen Reichsbankhauptſtelle mit 
Einſchluß der ihr unterſtellten Bankanſtalten Deutſch⸗Krone, Gneſen, 
Krotoſchin. Liſſa, Meferig Oſtrowo, Pleſchen. Rawitſch, Schneider 
mühl, Wronke vertheilte ſich auf die einzelnen Verkehrsabtgellungen 
im Jahre 1894 folgendermaßen: 

f a) Lombardverkerr . . 90626 200 M. 
b) Geſammter Wechſelverkehr . 165410300 „ 

c) Glro⸗ und Anwelſungsverkehr 394046 300 „ 
d) Depoſiten⸗Verke r 538 000 
e) Verkehr mitReichs⸗ und anderen 
Staatskaſſ n 18 724000 „ 
men 669 3448 0 M. 
Der Bankzinsfuß betrug 
im Durchſchnitt des Jahres 1894 3,117 Proz. für Wechſel und 
3,617 bezw. 4,117 Proz. für Lombard Darlehne. Das Berhältniß 
des Geſammtumſatzes der ganzen Reichsbank zum Geſammt⸗ 
Bob der Reichsbankhauptſtelle Poſen zeigt folgende Zuſammen⸗ 
ellung: 


Geſammtumſatz 
für die ganze Reichsbank für die Hauptſtelle Poſen 
RR 99 708 891 300 M. 637 016 500 M. 


1889 5 

1890. . . 1035954 2 900 „ 619 321 100 „ 
891. 109 933 249 000 „ 671 131 700 „ 
1892 104 489 335 000 „ 702 032 800 „ 
1893. . 110142848400 „ 678 819 300 „ 
1894 110 783 951 000 „ 669 344 800 „ 


Provinzial⸗Aktienbank. 0 

Auch im Jahre 1894 fit der erhoffte Aufſchwung für Handel 
und Verkehr nicht er Die immer noch ungünſtigen wirth⸗ 
ſchaftlichen und geſchäftlichen Verhältaiſſe in unferer Provinz und 
die außerordentliche Geldflüſſigkeit während des ganzen Jahres 
mußten auf das Geſchäft nothwendig nachtheilig einwirken. Selbſt 
in den Monaten geſteigerten Geſchäftsverkehrs war eine Beſſerung 
nicht wahrzunehmen und der Geldbedarf nur unerheblich ſtärker 
als ſonſt. Der Durchſchnittszinsfuß ſtellte ſich auf 3,12 Prozent 
gegen 407 Prozent im Vorfahre. Diefer niedrige Leihwerth des 
Geldes erklärt den Rückgang des Exträgniſſes, der ſich beſonders 
auf den Lombard⸗ und Wechſelzinſen⸗ Konken bemerkbar machte, die 
mit Minder⸗Einnahmen gegen das Vorjahr abſchließen. 


Der Geſammtumſatz belief ſich auf 63 132 686,16 M. 


gegen 66 022 962,17 M. in 1893. Von den zu n vorigen 
Jahres noch im Verkehr geweſenen präkludirten Noten 

im Betrage von 16 700 M. ſind auf 
Generalverſammlung der Aktionäre vom 3. März v. 
5800 M. nachträglich eingelöſt worden. 
8 Betrage nicht zur Einlölun 


Bankverwaltung zur Verfügung geſtellt worden. 
Städtiſche Sparkaſſe. 


N a ührun gli t 
Aus dem Rechnungsjahre 1893/94 waren als 8 Wetlere Wlttpeifun blerüber behalte ieh mir 


zu übernehmen 5692 410.16 M. Die neuen Einlagen pro 1894 / 


betrugen 2351 162,43 Marl. An Zinſen wurden gie 
u = 
In= 
lagen am 31. März 1895 6 497 916,01 Mark. Für die Sparkaſſe 
bet welchen 379 
gemacht worden 
120 t 1 ſſe 
uſchluß an 
4 — 15 700 Stück 
Sparmarken à 10 Pf. aus; in der Zeit vom 1. April 1894 bis 
März 1895 wurden 15 430 Stück Sparmarken neu ausgegeben. 
eingelöſt wurden 15940 Stück, jo daß 15 190 Stück in den 


171 879,90 Mark, in Summe 8 215 452,49 Mark. Die 
lungen betrugen: 1717 53648 Mark. Bleibt Beſtand der 


beſtehen innerhalb der Stadt drei Nebenſtellen 
find. Bei der im Jahre 1882 eröffneten P 


deren Verwaltung durch die ſtädtiſche Spar 
letztere geführt wird, ſtanden am 1. April 


1a. 
lat Ain g 
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31. M 


Dünen 


des Publikums geblieben ſiad. 


Wr, 


er Bank 
Grund der Genehmigung der 
\ J. die bis 
dahin zur Erſtattung noch angemeldeten Noten im Betrage von 
Von dem dann noch ver⸗ 

gelangter Noten über 

900 M. find, gemäß Beſchluß des Auffichtsraths 10 000 M. dem 
Beamten⸗Penſionsfonds überwieſen und dle reſtlichen 900 M. der 


7 
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Städtiſche Pfandleihanſtalt 
Aus dem Rechnungsjahre 1893,94 wurden übernommen: 
15 212 Pfandnummern, belleben mit 192 321 Mark, neu binzu⸗ 
kamen im Jahre 1894/95 24496 Pfandnummern, belſehen mit 
272 560 Mark in Summe 39708 Pfandnummern, beliehen mit 
464881 Mark. Eingelöſt und verkauft wurden 1894/95: 23 717 
Pfandnummern, beitehen mit 267 226 Mark. Es verblieben 
mithin 15991 Pfandnummern, belieben mit 197 665 M. 


Polniſches. 
Boten, den 27. $unt. 

s. Der „Dziennik“ nennt die in der „Berliner Korreſpondenz“ 
enthaltene Berichtigung betreffend die Randvermerke auf der 
Petition der weſtfäliſchen Polen „ſehr diplomatiſch“. Dieſes Bltt⸗ 
ſchreiben ſei nämlich an den Landtag, nicht an die Re⸗ 
aterung gerichtet und in der betreffenden Kommiſſion mit dem 
Vermerk „Wir ziehen den Umſturz vor“ verſehen worden. Nur 
hterbon jet in den polniſchen Blättern die Rede geweſen, was 
jedoch die Berl. Korr“ nicht berichtige. 

8. In Sachen der Beſetzung des Poſtens des Ob 
gerichtspräſidenten notirt der Kurver“ die Auslaſſun zen ges 
wiſſer Deutſcher, wie das genannte Blatt meint, H.⸗K.⸗T.ſtſſch er Blätter, 
die den in Ausſicht genommenen Kandſdaten Holtgreven der 
Centrumsfreundlichkelt verdächtigen und meint: „Wir kennen die 
Ueberzeugung des Deren Dr. Holtareven nicht, doch iſt es außer⸗ 
ordentlich bezeichnend und vielſagend, daß fein Katholicismus den 
OK. T.⸗Vereinlern als dem Deutſchthum gefährlich erſcheint. 
Die edlen Herren dieſes Vereins baden — was übrigens kein 
Zehelmniß war — klar gezeigt, daß es ihnen nicht lediglich um 
Ausbungerung und Entnatkonaliſirung der Polen, ſondern glei» 
zeitig um die Unterdrückung der Katholiken zu Gunſten des 
Proteſtantismus geht ſelhſt wenn jene deutſcher Nationalität Find.” 

8. Das polniſche Provinzial⸗Wablkomitee giebt in den 
Wan der Nate 8904 aa Einvernehmen mit den 

relsdelegirten den Pfa naliskl-Dabrowka zum K 
für den Wahlkreis Bomſt⸗Meſerig ge wählt habe. ee 

8, Unter der Aufſchrift „Deutſcher Schlendriau“ ſchüttet 
der „Kuther“ die ganze Schale ſetnes „Spotts“ darüber aus, daß 
in Folge des ftarfen Regens, der dieſer Tage niedergegangen fit, 
„eine Revolution unter den Ausſtellern ausgebrochen jet“, weil 
deren Produkte beſonders die in der Haupthall: unter der Näſſe 
leiden. Der Regen hade a in Strömen in die Halle ergoſſen und 
manche Ausſteller ſeien Willens geweſen, ihre Sachen einzupacken. 
Das Ausſtellungskomitee wolle don fo proſalſchen Sachen, wie 
„Entſchädigung“, nichts wiſſen, und den Epilog der Ausſte 
würden wohl gerichtliche Auseinanderſetzungen bilden. un“, 
meint der „Kuryer“ weiter, „wenlaſtens werden die hieſtgen 
a 1 ei 7 — ey‘ — — 4 
ein er wohlthäligen deutſch⸗preu en Kultur darſtelle. 
Wille iſt geſchehen!“ Beh 

* In Sachen des Pfarrers von Solec iſt der „Kuryer“ 
in den letzten Tagen merkwürdig ſtill geworden, trotzdem ihm doch 
weiteres Matertal in dleſer Angelegenheit zugegangen iſt. Es wird 
uns nämlich mitgetheilt, daß unſer Gewährsmann ſchon vor mehreren 
Tagen eine genaue mit der von uns gebrachten Lesart völlig über⸗ 
5 aERDe Nach eie Ede e der 8 In ben 7 ae 
angen ließ. ach einer erung der Vorgänge reibt unſer 
Gewährsmann dem „Kuryer“ weiterhin: 


Außer der mung 
wird die Mappe anne chten des hieftgen, ſowie 0 Gneſener 


kanntlich 2 Jahre ns bat, enthalten. Die Mitte der Mappe 
nimmt das in Go 


. e Wappen ein. n den Seiten befinden zwel 
appen und die zn nien des Erzbiſchofs Stablewskt, ſowie die 
des Poſener und Gneſener Domkapitels. Der Geſammteinbenck be 
Ganzen ſoll ein prächtiger ſein. 

8. In Radzyn (Wpr.) fol, wie der „Datemmiel* berichtet, 
am Nr Baulßtnge ein katholiſch⸗polniſcher Volksverein gegründet 
werden. 


Lokales 
Voſen, 27. Zunt. 
Die zweite Drahtleitung Berlin⸗ 
Poſen, deren Zustandekommen außerordentlich im Intereſſe 
beſonders unſerer Handelskreiſe liegt, ſcheint nun in bald 
Ausſicht zu ſtehen; vor Allem liegt jetzt eine amtliche Be: 
ſtätigung über den Bau dieſer Linie vor. Auf ein Schreiben 
des Königsberger Magiſtrats an die Oberpoſtoſrektion 
Königsberg iſt demſelben nämlich eine Antwort baden 
in der ſich die Oberpoſtdirektlon mit den Verlegungsbedingungen 
des Kabels für die Fernſprechverbindung Berlin⸗Königs 
einverſtanden erklärt. Weiter heißt es in dem Beſch 
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kalſerliche Oberpoſtdirektor. gez. Wächter.“ . 
Wir können danach atlo erwarten, daß die zweite Draht⸗ 
leltung in nicht allzuferner Zeit unſerem Fernſprechverkehr die 
höchſte nothwendige Erleichterung bringen wird, gerade da von 
ihrem Fertlgſtellen das Ecfüllen der Königsberger Wünſche 
abhängig iſt. Ein Termin iſt allerdings nicht angegeben, 
auch geht aus dem Schreiben nicht hervor, od vielleicht mit 
den Arbeiten ſchon begonnen iſt; wir hoffen jedoch, daß dies mal 
die amtliche Bedeutung des Wortes „ſchleunig“ ſſich mit der⸗ 
jenigen im bürgerlichen Leben decke. ö 


TEE FETTE FD VIE DISS NEIN n 1 


Ermäßigung der Gaspreiſe. Der Maglſtrat hat an die 
Stadtverordnetenverſammlung eine den Bürgern ſedenfalls ſehr ars 
gerehme Vorloge bezüglich der Ermäßigung der Gaspreiſe gelangen 
laſſen. Nach wiederk olter, ſehr eingehender Berathung, wie es in 
der Vorlage ba de Ichfägt 5 A mit 
tat'on der Gas⸗ un a ß 
ar 2 4 des 2 5 (einſchl. Flurgaſes) auf 16 

„(bisher 19 Jr 
ee aa gewerblichen Gaſes auf 
10 Pg. (biöber 13 Pla.) pro Kubikmeter feſtzu⸗ 


ſetzen. 8 

- Mabiſtrat iſt der Meinung, daß eine Herabſetzung des 
1 00) um 3 Big. pro Kubikmeter die Beleuchtung 
fo weſeutlich verbilligt, daß, da dieſelbe ſich dann nur etwa fo 
theuer wie z. Z. die Petraleumbeleuchtung ſtellt. eine bedeutende 
Zunahme des Konſums mit Beſtimmtheit zu erwarten iſt. Auch 
die in Vorschlag gebrachte Ermäßigung des Koch⸗ und Heizaaſes 
und des Goſes zu technifhen Zwecken wird durch Mehrkonſum den 
Ausfall in kurzer Zeit wett machen. Dies iſt umfomehr zu er- 
warten, wenn. wie vorgeſchlagen, die Herſtellung der Leitungen 
für Kochgas in der Regel auf Rechnung der Gasanſtalt übernom- 
men würde. 

Tiefe Herabminderung der Preiſe kann aber nach der Vor⸗ 
lage nur eingeführt werden, wenn: 1. alle bis her gewähr⸗ 
ten Rabatte in Wegfall kommen und 2. der jetzt für 
dos Flurgas beſtehende Prels von 13 Pf. auf 16 Pf. pro Kom. 
erhöht, alſo mit dem Leu chtaasprelſe gleich normirt würde. Durch 
die vor 5 Jahren ausgeführte Erweiterung der Gasanſtalt iſt man 
nach dem Gutachten der Betclebsleſtung in der Lage, mehr noch 
als den in Ausſickt genommenen Mehrkonſum an Gas ohne jeg⸗ 
liche Mehraufwendungen von Generals und Betrlebsunkoſten zu 


er Magtſtrat exſucht daher die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung um die Ermächtigung: 1. Die Preſſe für Gas vom 1. Jult cr. 
ab wie folgt feſtzuſtellen: Für Leuchtgas einſchl. des Gaſes für 


Flur und Hofdeleuchtung auf 16 Pf, pro Kbmtr. Die Gewährung f 


Rabatt kommt gleichzeitig in Fortfall. Für Gas zu Heiz⸗, 
Koche und techniſche Zwecke mit 10 Pf pro Komkr. Bel erbrauch 
diefes Gaſes darf eine Leuchtflamwe auf Schnittbrenner in dem⸗ 
jelben Raum zu gleichem Preiſe gewährt werden. 2. Die Abzweig⸗ 
leitungen für Kochaas in der Regel auf Koſten der Gasanſtalt 
auszuführen biervon fol nur in beſonderen Fällen nach dem Er: 
meſſen der Deputation für die Gas⸗ und Waſſerwerke abgewichen 
werden. 


* Die Feſtordnung zu dem Muſikwettſtreit am Sonn⸗ 
abend, 29. Juni beſtimmt, daß ſich die Kapellen um 2%, Uhr auf 
dem Platze vor dem Ausſtellungsgebäude verſammeln und Auf⸗ 
stellung in der Reihenfolge der Reglmentsnummern nehmen, Feſt⸗ 
9 dner iſt Herr Generalagent Schulz. Um 3 Uhr erfolgt die Be⸗ 
ſtimmung der Neipenfolge im Wettſtreit durch Looszlehung ſeitens 
der Herren Kapellmeiſter. Um 3 Uhr beginnt der Wettſtreit. 
Die Kapellen betreten das Podium auf dem Wege von Blockhaus 
ber und verlaſſen daſſelbe nach entgegengeſezter Seſte. Jede 
Kapelle spielt bekanntlich 1. Oberon, 2. das e Mufit- 
ſtück. Die Aufführungen der einzelnen Kapellen folgen einander 
mit balbſtündigen Zwiſchenräumen. Vor der fünften Aufführung 
tritt eine halbſtündſge Pauſe ein. Um 8, Uhr Geſammtauf⸗ 
fübrung aller Kapellen unter Leitung dez dem Dienitalter nach 
älteſten Herrn Kipellmelſters, dazu tft folgendes Programm feſt⸗ 
geſetzt 1. Radetzty Marſch (Es dur) von Strauß 2. Jubel⸗ 
guverture (Es-dur) von Weber. 3. Zapfenſtreich und Abendgebet. 
Auf demſelden Platze findet nach Beendigung der Geſammtauf⸗ 
führung Verkündigung des Urtheilſpruches und Verthellung der 
eise att. — Ganzen werden 9 cee vertreten 
ſeln. 1 eckoxps bleiben leider die alte Kapelle des 
Kögigsgrenadterregtments Nr. 7 aus Teac, und die renommirte 
Kapelle des 19. Infanterieregimentd aus Görlitz vom Mettitreit 
fern. Von den Infanterlekapellen des II. Armeekorps bethelligen 
ſich nur i: eine aus Gneſen. In owrazlaw und Bromberg. 


„ Schule und Gewerbeausſtellung. In verſchtedenen 


12 und mittleren Schulanſtalten unſerex Stadt find, wie wir fol 
ören, 


n den einzelnen Klaſſen darüber veranlaßt worden, wie viele und 


m. Ferienkolonien. Am Mittwoch Nachmittag 5 Uhr fand 
um Sitzungsſaale A des alten Rathbauſes eine Versammlung des 
Damen ⸗ Komitees für Ferienkolonlen ſtatt. Der Vor⸗ 
figenbe des Vereins für Ferienkolonten, Herr Landesralh Kal 
kowskt, begrüßte die zahlreich erſchienenen Damen und bat dies 
ſelben, auch in dieſem Jabre das Liebeswerk auf dem Gebiete der 
Ferſenverſorgung armer kränklicher Kinder fördern zu helfen. In 
bereits bekannter dankenswerther Weiſe übernahmen die Damen 
die mühevolle Aufgabe, in die einzelnen Familſen der für einen 
vpierwöchentlichen Landaufenthalt ausgewählten Kinder zu gehen, 
dort Nachſchau zu halten, ob auch die nothwendigſten Aus⸗ 
an nb reed für die Ferienkoloniſten vorhanden feien, und 
im Bedürfulßfalle zur Ergänzung des Fehlenden Rath und Hilfe 

u bieten. Nachdem Landesrath Kalkowskt noch die erfreuliche 
tthellung gemacht hatte, daß der Vaterländtiche Frauenvere 

ur Ausſtattung der Ferlenkolonſſten eine weſentliche Beihilfe ges 

e babe, ſchloß er die Verſammlung mit einem herzlichen Dank 

2 das ee lebe: 2 1 N buch 

auch die Bereitwilligkelt er 1 m ſegens⸗ 

EN umelgennüßtger Nöchſtenllebe thätigen Anthell zu 


nehmen. 
„„Die Kaiſerprämie für vorzüaliche Treffer bel den 
Schießübungen der Feldartillerieregimenter der preußlichen Armee 
mw. Kontingente wird, wenn nicht alles täuſcht, unſerem Poſenſchen 


b 
Selbartilerierentment und zwar der bier garnijontrenden 2. Bat⸗ 


tmann ode iſt. Am 
22. Juni fand auf dem Artillexieſchie 5 bei 19 t. Schl. 
der Mp rber 2 80 r tender Abheilung des F. gelb- 
e u i en ellung des 5. Feld⸗ 
artillerieregtments ſtatt, welche beiden Batterien ebenbürtige und 
Der Generalinſpekteur der 
Pr TEE: wer 
O cke na eendeter 
übung zu dem großen Erfolge feiner Batteri 
hen daß die Batterie mit in erſter Sinte Fa 
zum 


erieregimenter 
welche bei den Schießübungen die 


der Ang ige Memerlorpd ſind zwar noch nicht beendet, gleichwohl 


* 


FFF WETTEN TEE ET 


Fe 


darf man doch nach den Informationen und dem Urtheile des 
Generalinſpekteurs ohne Wetteres annehmen, daß dle von ihm ge⸗ 
ſchehene Beglückwünſchung des Battertechefs eine wohlerwogene 
geweſen tft. Die Kaiſerprämie beſteht für die Batterie, 
angefangen vom Hauptmann und . a . bis herunter zum 
letzten Kanonier darin, daß Offiziere und Mannſchaften auf dem 
linken Oberarm am Waffenrock zwei gekreuzte. mit einem Kranze 
(die eine Hälfte Lorbeerblatt, die andere Eichenblatt) umgebene 
Kanonenrohre, darüber die deutſche Katſerkrone, in vergoldetem 
Metall, auf dem Aermel befeſtigt tragen und daß ihnen diefe Aus⸗ 
zeichnung verbleibt. — Die hier garntfontrenden beiden Abtheilungen 
des 20 Feldartillerlexegiments rücken übrigens, von der Schieß⸗ 
übung bei Falkenberg abmarſchirend, am nächſten Mittwoch, 3. Jult, 
hierſelbſt wieder ein. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


CTelegraphiſche Machrichten. 


) Münſterberg i. Schl., 27. Juni. Bei der Land⸗ 
tagserſatzwahl im IX. Wahlbezirke des Regierungs⸗ 
bezirks Breslau (Frankenſtein⸗Münſterberg) wurde 
nach amtlicher Feſtſtellung Langer in Bärwalde, Kreis 
e (Ctr.) mit ſämmtlichen abgegebenen 254 Stimmen 
gewählt. 

Rom, 27. Juni. Cavalotti erklärte in ſeinem 
Schreiben an Don Quixote, er würde durch ſeine Veröffent⸗ 
lichung gegen Crispi die in Rede ſtehenden Angelegen⸗ 
heiten vor die Gerichte bringen. 

Mitan, 27. Juni. Zur Feier der 100 jährigen Vereini⸗ 
gung Kurlands und Rußlands zelebrirte der recht: 
gläubige Erzbiſchof in der Kathedrale eine feierliche Seelenmeſſe 


ür die Kaiſerin Katharina II. und ihre Nachfolger. Heute Vor⸗ 
mittag fand ein Tedeum in Gegenwart der Behörden und Vertreter 
der Stände ſtatt, ſpäter wird ein Empfang beim Gouverneur und 
darauf die Eröffnung des lithaulſchen Sängerfeſtes und der land⸗ 


wirthſchaftlichen Ausſtellung ſtattfinden. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 27. Juni, Nachmittags. 


olonien. 

Abg. v. Bockelberg (konſ.) ſpricht ſich gleichfalls gegen 
die Errichtung von VBerpflegungsftationen aus, 
während fein Parteigenoſſe 

Abg. v. Pappenheim den weiteren Ausbau der Ver⸗ 
Nr warm empfiehlt. Es ſei kein Auswurf 
der Menſchhett, der dleſe Stationen aufſuche. 

Abg. Dr. Lan 46 rhans (Frs. Vp.) bittet um Annahme 
der Kommiſſtonsbeſchlüſſe mit möglichſt großer Mehrheit, dann 
würde die 3 auch ihren bisherigen Widerſtand aufgeben 

Nach weiteren Bemerkungen des konſ. Abg. Winckler und 
des Nee Pleß wird die Debatte geſchloſſen. 

. , 1. wird mit geringer Mehrbelt angenommen, wobel 
ſämmtliche Partelen getheilt ſtimmen. $ 2 wird mit einem 
Antrage Zedlitz angenommen wonach den Pro⸗ 
vinzlalbehörden die Aufficht über die Ber ⸗ 
waltung der Stationen u. f. w. übertragen wird. § 3 wird 
nach längerer Debatte in der Kommiſſtonsfaſſung an ge⸗ 
no 5 me er and der Staat ein Drittel der Koſten der Stationen 
zu tragen bat. 

Der Reſt der S wurde debattelos ange⸗ 
re 


nommen. Nächſte Sitzung itag; kleinere Vorlagen. 
*) Für einen Theil der Auflage z wiederholt. 


Berlin, 27. Juni, Abends. 

Der Bundesrath ſtimmte in ſeiner heutigen Sitzung dem 
Entwurf einer e wegen Abänderung der Verordnung 
vom 25. Mai 1894 über die Erhebung eines Zoll⸗ 

uſchlags für Waaren aus Spanien und den 
panischen Kolonieen zu. 
die Einrichtung einer 
Vieh. Den Ausſchußanträgen über die Vorlagen vom 15. 
und 24. Juni dieſes Jahres betreffend den Entwurf der Be⸗ 
ſtimmungen zur Durchführung des Geſetzes vom 16. Juni 
1895 wegen Abänderung des Branntweinſteuer⸗ 
geſetzes wurde zugeſtimmt; das Geſetz betreffend die Be⸗ 
ſtrafung des Sklavenraubes und Sklavenhandels 
wurde in der vom Reichstag beſchloſſenen Faſſung ange⸗ 
nommen und die dazu 2 en Reſolutionen dem Reichstag 
überwiefen; dem Entwurf eines Geſetzes betreffend die Ab⸗ 
änderung des Geſetzes über die Einführung einer ein⸗ 
heitlichen Zeitbeſtimmung wurde die Zuſtimmung 
ertheilt. 8 


Kiel, 27. Juni. Der Kaiſer beabſichtigt dem Ver⸗ 
nehmen nach zunächſt ſich auf Schloß Tullgarn zu begeben 
zum Beſuche des ſchwediſchen Kronprinzen⸗ 
paares, ſodann Stockholm, Oeland, Wisby, Bornholm zu 


n 


b geſetz ruft in Holland 


Ebenſo der Vorlage betreffend f 
eequarantäne für auswärtiges für den B 


Nee 
1 


beſuchen und ſchließlich nach längeren Kreuzungen in der 
Oſtſee nach Cowes (England) zu fahren. i 

Kiel, 27. Juni. Das Befinden der Kaiſerin iſt 
fortdauernd vorzüglich; die von mehreren Blättern gebrachte 
Mittheilung der Berufung Profeſſor Olshauſens zur Kaiſerin 
entbehrt nach zuverläſſigen Informationen jeder Begrün⸗ 
dung. Im Gefolge der Kaiſerin befindet ſich der Leibarzt 
Dr. Junker. 

Kiel, 27. Juni. An dem geſtrigen Diner an Bord der 
„New⸗ Mork“ bei dem Kommandanten des amerikaniſchen Ge⸗ 
ſchwaders, Admiral Kirkland, nahmen außer dem Kalſer 
und dem Prinzen Heinrich auch der fommandirende Ad⸗ 
miral Knorr, die Bize⸗Admlrale Köſter und Valols und 
Kontre⸗Admtral Pluddemann tbeil, ſowie die Kapitäne der 
amerikaniſchen Schiffe, auch der Flügeladjutant des Kalſers und 
der Chef des Marine⸗Kabinets Kontre⸗Admiral Freih. v. Senden» 
Bibran weren anweſend. Der Kommandeur des amerikanischen 
Flagaſchiffes „New⸗Pork“, Kapitän Evens, hatte den Kalſer gebeten, 
daß das ſchnellſte Race⸗Boot feines Krlegsſchiffes nach der Brin« 
zeſſin Victoria genannt werden dürfe, und das hatte der Katſer 
geſtattet. Beim Eintreffen des Kalſers an Bord der „Nem: Mork“ 
brach die Mannſchaft des Schiffes in ſtürmiſche Hochrufe auf die 
Prinzeſſin Viktoria und den Küſer aus. Der Kalſer beftchtigte 
zunächſt das Schiff und mit eingehendem Intereſſe die Maſchinen⸗ 
räume deſſelben. Bei der Tafel brachte der Admiral Kirk⸗ 
land nach einer längeren Rede das Hoch auf den Kalſer aus, 
indem er für die gaſtfreie Aufnahme in Klel dankte. Der Kaiſer 
erwiderte, indem er den Admiral Klrkland erſuchte, dem Vräſt⸗ 
denten der Vereinigten Staaten ſeinen Dank dafür 
zu übermitteln, daß die amerikaniſ hen Schiffe zur Kanalfeier er⸗ 
ſchlenen ſelen. Er freue ſich, daß es den Amerkkanern bier ges 
fallen babe, der Kaiſer ſchloß mit einem Hoch auf den Präſidenten 
der Vereinlaten Staaten. Die Tafel verlief in an zeregteſter 
Stimmung. Als der Katjer die „New⸗Nork“ verließ, intontrte die 
Schiffska belle die Nationalhymne und die Beſatzung brach in ein 
dreifaches Hurrah aus. 

Fiume, 27. Junk. Ein ſtark beſetzter Dampfer gerieth bel 
Ferſten lc auf Grund. Trotzdem ſich der Dampfer raſch 
mit Waſſer füllte, gelang es, die Paſſagtere zu retten. 

Rom, 27. Juni. Mehrere Blätter erzählen, die 
Königin ſei bei einer Spazierfahrt mit ſtürmiſchen Rufen 


„Hoch die Königin!“ begrüßt worden. Weiter 
habe man aber gerufen: „Nieder mit dem König! 
Nieder mit Crispi!“ 


Warſchau, 27. Juni. Es werden hier zahlreiche 
Verhaftungen in allen Geſellſchaftsklaſſen 
vorgenommen. Die Polizei glaubt, einer großen Ver⸗ 
ſchwörung auf der Spur zu ſein. 

Paris, 27. Juni. Die Meldung des „Gaulols“ von 
dem Beſuch einer deutſchen Flotte in Frankreich wird, 
wie vorauszuſehen war, jetzt von Berlin aus dementirt. 
der gem 5 K A 32 5 0 28 10 je 10 dt cdl chen Aus- 

a e 
ſtellung zu Darlington ſchlug der Blitz ve en 8 aum auf 


dem Ausſtellungsplatze, wobei von fünf darunter ſtehenden Männern 
zwet getödtet und drei ſchwer verletzt wurden. 


ern, 27. Juni. Nach Einigung des Nationalrathes 
und des Ständerathes über die Reviſion der Bundes⸗ 
verfaſſung behufs Uebertragung des Militär⸗ 
weſens an die Eidgenoſſenſchaft wird die Reviſton im 
Laufe des Jahres der Volksabſtimmung unterbreitet werden, 
ſo daß die Neuorganiſation des geſammten Heerweſens bis 
1897 ausgearbeitet und in Kraft geſetzt werden kann. 

Antwerpen, 27. Juni. Das neue belgiſche Zoll ⸗ 

große Erregung hervor. 

olland will Belgien auffordern, die Einfuhr landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen nach Belgien freizugeben, ſonſt würde es 
keine Konvention mit Belgien abſchließen. 

Konſtantinopel, 27. Juni. Gerüchtweiſe verlautet, der 
Großvezier trage ſich mit Rücktrittsgedanken, 
da er mit den Vorſchlägen wegen Beſetzung einzelner Miniſter⸗ 
poſten und den bei der Amtsübernahme angeregten, ſeither 
neuerdings in der Denkſchrift niedergelegten Vorſchlägen wegen 
adminiſtrativer Maßnahmen auf entſchiedenen Wlderſtand ge⸗ 
ftoßen ; es gelte aber die Annahme der etwaigen Demiſſio 
angeſichts der politiſchen Geſammklage für unwahrſcheinlich. 
22 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Siteratur. 
Vor kurzem begann in der Cottaſchen Romanwelt“ 
ein neuer Roman Max bert „Die gute Tochter“ zu ericheinen, 
e 


der nunmehr ſo weit 
8 5 Es gehört in die Gattung 
Butt Groß ſtadtromane, oder 7 aa der Berliner 
mane, welche man zuerſt zu 1 Jahre ſich 
beſtrebte, als eine beſondere ühren. Wenn 
damals die Hoffnungen, die ſich an das neue Genre knüpften. 
m ganz in Erfüllun aingen, o lag das daran, daß die übrigens 
nicht unbegabten San e 


eltſtadt der epiſchen Darſtellung zu erobern, 


— Bus uſter das Berliner Volt bet feiner Arbeit und bet 
einen Freuden und guffucht. Die Salons der Kommerzien⸗ 
rüthe von Berlin W. er ich als kein günſtiger Nährbo 


Alt 

Derientge Don den Jüngeren, der ihm 
Max Kreßer. Der gleicht 
man „Marcello“ der 
ſozlalreformatoriſchen Schriftitelerin Mrs. Humphrey Ward bringt 
das Leben ei mung, bie bu ben 
’ a 

emperament in Werfen der Nächſtenliebe zu beth Hase ede 


F 


Tafehoasser 
Quoliverwaltung Fürstenbrunn bei Westend, 
C..... K 


ürstendrunn 


5% Tamilicn-Nachrichten, Ne 
Statt jeder beſonderen 
Meldung! 


8 
Durch die Geburt eines kräf⸗ 
tigen Jungen wurden hocherfreut 


Ieo Werner u. Frau Rlise 


geb. Schoenlank, 8582 


Heute Morgen 8 ¼ Ubr ent⸗ 
ſchltef ſanft unſere liebe Mutter 


Bertha Gottschalk 


geb. Lask. 

Die Beerdigung findet Freitag, 
den 28. b. M. 6 Uhr Nachmittags, 
von der Leichenhalle des jüd. 
Friedhofes aus ſtatt. 8594 

Poſen, den 27. Juni 1895. 


Sam. Gottschalk u. Frau. 


Nach kurzem Kranken⸗ 
lager eytſchlief ſanft unſer 
geltebter Vater⸗, Schwie⸗ 
gerbater, Groß⸗ u. Uraroß⸗ 
vater 8590 


Moritz Graetzer 
18 vollendetem 80. Lebens⸗ 


ahre. 
Poſen, d. 26. Juni 1895. 
Die tieftrauernden 
Hinterbliebenen. 
Beerdigung vom Trauer⸗ 
auſe Waſſerſtr. 13, Freitag 
achmittags 4 Uhr. 
Kranzſpenden verbeten. 


Verein der wohlthätigen 


reunde. 

Die Beerdigung unſeres ver⸗ 
ſtorbenen italiedes, erın 
Moritz Graetzer findet Frei⸗ 
tag, den 28. d. Mts., Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, vom Trauerbaufe 
Waſſerſtr. 13 aus ſtatt. 8591 

Der Vorſtand. 
Auswärtige 
Fami en⸗Nachrichten. 

Verlobt Fräulein Bertha 
Oſtendorf in Oſppſtadt mit Hrn. 
Negierungs⸗Aſſeſſor Hermann 
Sterneborg in Arnsberg. Frl. 
Paula von Gersdorff in Görlitz 
mit Hrn. Dr. Georg Perthes in 
Bonn. Frl. Marie Quaas mit 

rn. Prem.⸗Lieut. Hans von 

chönfels in Dresden. 

Verehelicht: Herr Intend.⸗ 
Aſſeſſor Gaul mit Frl. Ottilie v. 
Varena in Königsberg. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Dr. Curt Weiß in Weimar. Hrn. 
Prem.⸗Lleut. Cramer in Hell 
bronn. Hrn. LVandrichter Göh⸗ 
zum in Hall. Hrn. Dr. med. 
Dolega in Leipzig. Hrn. Land⸗ 

er.⸗Rath R. Kitz in Oldenburg. 

rn. Bürgermeiſter Dr. Contag 
in Elbing. Hrn. Hauptmann 
Scheurlen in Stuttgart. 

Eine Tochter: Hrn. Reg.⸗ 
Aſſeſſor Fritz Krug von Nidda 
in Zittau. Hrn. Rechtsanwalt 
Dr. Schafgans in Bonn. Hrn. 
Oberlehrer Karll in Weſel. Hrn. 
Prof. Dr. Fricke in Braunſchweig. 
Hrn. G. van Dorp in Berlin. 

Geſtorben: Herr Prof. Dr. 
ud. p. Roth in Tübingen. Hr. 
Dr. phil. Karl Häfner in Nür⸗ 
tingen. Hr. Gutsbeſitzer Johann 
Wſebe in Warnau. Hr. Oberſt 
3 D. Otto von Kortßfleiſch in 
Hannover. Hr. Reg.⸗Rath Volk⸗ 

eimer in Würzburg. Hr. Adolf 

beſtel in Berlin. Hr. Guſtav 
Otto in Zehlendorf. Hr. General⸗ 


tonful Friedrich Sprunck in Halle. 
rau Dorothea Wurche, geb. 
irte in Berlin. 


Prorinzia-Gewerbe- 
Ausstellung. 
Täglich: Großes 


ends: Illumination. 
Niedrige Eintrittspreiſe. 


Fats Jansiy & Leo, 


unt er., 
nds 8 / br: 


-life-Soire. 
Auftreten ſämmtlicher Specialitä⸗ 
ten. Nur kurze Zeit: 


Freitag, den 28. 
Ab 
Hi 


Sitten und Gebrzuche. 
Morgen Vo Hung 


erormzi-bawanle-Anssillung. 


Sonnabend, den 29. Juni, Nachmittags 3 uhr: 


Muſikwettſtreit BE 


Programm: 

Jede Kapelle ſpielt 2 Stücke hintereinander, zuerſt die von 
dem Preisgericht gewählte Ouverture zur Oper Oberon von C. M, 
v. Weber und gleich darauf: 

1. Die Kapelle des Gren.⸗Reg. Graf Kleiſt (1. Weſtpreuß.) 

Nr. 6. Herr Kapellmelſter Fister. 
„Les Préludes“, Symphoniſche Dichtung . . Liszt 

2. Die Kapelle des Pomm. Füſ.⸗Reg. Nr. 34. Königl. 

Stabshoboiſt Herr Görisch. 
Wotans Abſchied und Feuerzauber a. d. Walküre. . Wagner. 

3. Die Kapelle des Füſ.⸗Reg. von Steinmetz (Weſtfäl.) 

Nr. 37. Königl. Stabshoboiſt Herr Brandt. 
Fantaſie aus Figaros Hochzeit von Mozart, arrang. von Rosenkranz. 

4. Die Kapelle des Inf.⸗Reg. Graf Kirchbach (1. Nleder⸗ 

ſchleſ.) Nr. 46. Königl. Stabshoboiſt Herr v. Unruh. 


Vorſpiel zur Oper „König Manfred“ 
5. Die Kapelle des 2. Niederſchl. 


9 Relnecke. 
Inf. Reg. Nr. 47. 


Königl. Stabshoboiſt Herr Schmidt. 


Ouverture z. Athalia 


Mendelssohn-Bartholdy. 


2 
Zoologischer Garten. 

Wir erſuchen unſerr geehrten Vereinsmitglleder, welche den 
Beitrag in Raten zahlen, die definitive Mitgliedskarte möglichſt 
ihon vor dem 1. Jalt einzuföſen, da die Interimskarten nach dem 
30. Junt keine Sllitsfeit mehr haben. Zuzleich machen wir Nicht⸗ 
mitglieder darauf aufmerkjam. daß wir bei jetzt erfolgendem Ein: 
tritt in den Verein für das laufende Jahr bis 1. April 1896 nur 
½ des Jahresbeitrages berechnen und laden wir zu zahlreichem 
nachträglichen Beitritt ergebenſt eln. 8586 


Der Vorſtand. 
Münchener Löwenbraͤu 


Weltausſtellung Chicago höchſte Auszeichnung. 
Haupt⸗Ausſchank: EEE 
Schiefek, Berlinerſtraße, 
Wiederm Königsplatz. 
In Gebinden u. Flaschen zu Engros⸗Preiſen ſtets vorräthig 


eee 2872 
ernſprechan u 

Deren: Oscar Stiller, 
Breiteſtr. 12. 


Reſtaurant 


Kaffee⸗Lager en gros 
und Kaffeeröſterei im Großbetrieb. 


laſſe ich 


Auf der Ausſtellung in der Maſchinenhalle 
von 5 Uhr Nachmittags ab Kaffee nach neuer Art röſten. 


Verkauf en gros & en detail. 


6. Die Kapelle des 6. Pomm. Inf. Reg. Nr. 49. 
Kapellmeiſter⸗Aſpirant Herr Herold, 
Andante a. d. H-moll-Symphon ile Schubert 
7. Die Kapelle des 3. Niederſchl. Inf.⸗Reg. 
Käntgl. Muſtkdirigent Herr Patzer. 
Intermezzo im Bivouak Wiprecht. 
8, Die Kapelle des 3. Poſ. Inf. Reg. Nr. 58. Königl. 


eee ee 


Nr. 50. 


J. N. Leitgeber, Posen, 


Gr. Gerber⸗ u. Waſſerſtr.⸗Ecke. 
Fernſprecher Nr. 181. 


7414 > 


Muſikdirigent Herr Müller. 
Hiſtoriſches MarfchePBotpourri . . 


E. Kaiser, 


9. Die Kapelle des Juf.⸗Meg. Nr. 140. Könidl. Muſit⸗ 


dirigenif err Friedemann. 


Andante a. d. Symphonie Nr. 5 (C-moll) 
Vor der 5. Aufführung / Stunde Baufe. 


8593 


Beethoven, 


Abends 8!/,, Uhr Geſammtaufführung aller Ka⸗ 


pellen: 
1. Radetzky⸗Marſch 


3. Zapfenſtreich und Abendgebet. 


Strauss. 
2. Jubelouverture (Es-dur) . . . 


v. Weber, 


Verkündigung der Entſcheidung des Preis⸗ 


gerichts und Preisvertheilung. 


1 Prorinzal-Gewerie-Aussielungs -Loteri6 


osen, 


J Ziehung den 


1500 Ge 


1. August er. 


Loose à 1 Mark 


offerirt das General- Debit 


Otto Lerche, Posen, VII üriastr. No. I. 


Telephon Nr. 149. 


sjuugjaas 
S001 O Spo 


85 


SP DRESDEN. 


Gesündester Jafel-& Sinmache- &ssig. 


In Originalflacons 


für 10 ganze Flaschen Essig, 


mit 


Th: lung zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche 
in richtiger Stärke für die Tafel der zum Früchte-Ein- 


machen. 


Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 


weinfarbig 1 M., à Vestragoen 1 M. 25 Pf, aux 


flaes herbes 1 M. 50 
Adolf Asch Söhne, 
Jacob Appel, 
R. Barcikowski, 
W. Becker, 
O. Boehme, 
E. Brecht’s Wwe., 
Central-Drogerie 


Czepezynski & Sniegocki, 


A. Cichowiez, 
F. G. Fraas Nachf., 
Adolf Glaser, 
B. Glabisz, 
H. Hummel, 
Jasinski & Olynski, 


Pf. In 


| 


Posen echt zu haben bei: 
K. Jeszka, 
E. Koblitz, 
J. N. Leitgeber, 
Max Levy, 

W. F. Meyer & Co,, 
es Placzek, 
Schleyer, 
Oswald Schaepe, 
J. Smyezynski, 
S. Samter jr., 

St. Woyniewiez, 
St. Zietkiewiez. 
W. Zaporowiez. 


Man verlange und nehme nur 


Elb's Essig-Essenz. — 


Doppelkonzert. i 


‚Ze, Sun 


Die Zulu- 
Matabele-Karavane, Oſtafrikaniſche 


8570 


Brauerei 
Ed. Gebhardt, 
BERLIN, N, Prinzen-Allee 79/80. 


Versand nach allen Theilen des deutschen Reiches 
a. in / und ½ To. oder / und '/, Hekt. 
b. in Flaschen zu ca. / Liter Inhalt. 


Nur noch wenige Tage! Da bereits I. Juli Ziehung der 


Wiesbadener Augusta-Vietoria-Loose à 1 Mk. 


"1 Hanptgewinn 20,000 M. I Hanptgeninn (0.000 M 


5077 

{Uewn | 

1 loose à | Mk. empfehlen Lud. Müller & Co., 

Bankgeschäft, Berlin, Schlossplatz und hier bei M. Bendix, 

Wasserstr. 7, Ad. Gumnior, St. Martin 57. 8329 
heller Lage Folens 


Grüßerer Inden at vi 


Offerten mit genauer Preisangabe unter H. E. 90 
Expedition d. Zeitung. 8567 


85% 


ya Herbſl d. J. in 


Ortsverein der deutſchen 


Maſchinenbauer und. Metall- Hygienischer Schutz, 


Vortrag ſichere 


des Generalratbsmitglledes 
Haamann aus Görlitz 
über Zweck und Ziele der 
deut en Gewerkvereine und 
erufänrgantfationen“, 


Der Ausſchußz. 


„½ Schachtel 1,60 Mk. 
S. Schweitzer, Apotheker. 


Porto 20 Pf. 


Apotheker S. Schweitzer’s 


arbeiter. 8683 (Kein Gummi.) 
Vereinslokal Wronkerſtr. 4. Hunderte von Anerkennungs⸗ 
Sonnabend, d. 29. Jant, Ab. 8 Uhr: | Schreiben von Arrsten u. A. über 


Wirkung liegen zur Ein⸗ 
Br 10 / Schachtel (12 Stck.) 


Berlin 0, Holzmarktſtr. 69. 
8279 


Sommersprossen 


entstellen auch das sonst ange- 

„ nehmste Gesicht. Man muss 

„ dieserhalb stets darauf bedacht 

sein, diesen Schönheitsfehler 

nicht entstehen zu lassen, oder 

Solchen, wenn vorhanden, zu 
, beseitigen, 


CREME Ins 


ist das bestbewährteste Präparat 
gegen Sommersprossen. 

| Alle, die solche gebrauchen, 
N sind entzückt von deren vor- 
IR trefflicher Wirkung. Ueber- 
zeugen Sie sich gefl. nur durch 
einen Versuch. Beseitigt auch 
sofort Hitzblätterchen, Sonnen- 
|} brand, Hautbräunung, Mitesser. 
Finnen, Pusteln ete. 


CREME IRIS 


verleiht blendend weissen Teint. 
Die Haut wird sammetweich und 
jugendfrisch. Alle Damen, die 
Creme Iris gebrauchen, machen 
Furore wegen ihres schönen 
Teints. Preis Mk. 1.50. Neben 
der Topfpackung wurde extra 
noch eine Tubenpackung für die Reise eingeführt, die äusserst prak- 
tisch und bequem ist. Bruch und Auslaufen unmöglich. Enorm aus- 
giebig. . Monate zureichend. Erhältlich in Apotheken, besseren Drogen 
und Parfümerien oder direkt von Apoth. Weiss & Co., Giessen. 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Günſtiger Wellenſchlag, aute Strandverhältnſſſe, Parkanlagen 
unmittelbar am Strande, Kurtaxe 3 bis 6 M. und billigſte Preiſe. 
98 ertheilt 


die Bade⸗Direktionzu Rügenwalde. 


„ enen 
der iſt. Brüber-Gemeinde. 
Freitan 7% Uhr, Abends: 
25 Gottesdienſt. 
Sonnabend 9%, Uhr. Vorm. : 
Gottesdienſt. 
Der Jugendgottesdienſt fällt aus. 


Der Recepttousſchein Nr. 1625 
für Frau Julie Kuhnke wird hier⸗ 
mit aufgeboten. 8597 

Der Inhaber dieſes Scheines 
wird aufgefordert, ſich innerhalb 
3 Monaten bei Verluſt jeder 
Bon en beim Ren⸗ 

anten exrn A. Seid 
Ritterſtraße 7 zu melden. 25 
Das Directorium 
des Hauptbeerdigungs⸗ 
Vereins für die Stadt 


Poſen. 


Junge Dame ſucht Peuſion 
in anſtändiger Familie. Offerten 
zu richten an Frau Appell.⸗Räthin 
Schmidt, Ober⸗Wilda, Stift. 


Gold, und Sildergegenſt. md 
: forte Alfenide⸗Waaren 
n 


Neparaturen⸗ 


it: Uhren 
vom einfachſten bis zum 
7207 feinſten Genres. 


= 
8 


Matjes-Heringe 
in vorzüglicher Qualitt 
8258 empfiehlt 


H. Hummel, 


Irtedrichſtr. 10. 
Magern Speck 


geräuchert, von hleſigen Bande 
ſchweinen, in größeren und klei⸗ 
neren Poſten z. Preiſe 8 


leicht — 5 Qual. 
(ſckwerer) 48 Pf. per Pfd. abzu⸗ 
geben bei A. Bross, Kalſerſtr. 27, 
Engros⸗Schlächteret, Berlin. 
Ein neues 


Aluminium⸗Fahrrad 


(Seidel & Naumann) 
umſtändehalber preiswerth zu 
verkaufen. Auskunft ertbeilt u. 
Friedländer, Cigarren⸗ Handlung, 
gegenüber der Bolt. 8596 


Geldschränke, 


J. C. Petzold, Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikäte in un- 
übetroffener Vollendung. 
Preise ausserordentlich billig. 
Preislisten gratis und franco. 


Special⸗Aus künfte 


in vertraulicher Art u. Weiſe 
über Vermögens, Geſchäfts⸗, 
milien⸗ u. Privat⸗ 
Verhältn auf alle Plätze 
n prompt u. ge⸗ 
5 2 ü 
Recherchen En Art: 886 
Dee 
1 unfts bur 
Berlin, Friedrichſtraße 88. 4 


Vicht i 

ıatte Aulhicläge, 
Leſen Ste unbedingt meine neue 
ausführliche Grat is⸗Abhand⸗ 


lung über Kinderſegen. Porto 
20 Pf. H. Oschmann, Magdeburg. 


12 000 Mart 


ſichere Hypothek 4½ %, eventl. 
5% an ein ut SL. 1. Juli 


oder ſpäter aefucht. Offerten 
unter M. 532 Exved. d. Ztg. 

Ein anſt. Herr wünſcht die 
Bekanntſchaft mit einer eben 
ſolchen Dame von 30 bis 35 
Jahren zu machen behufs ſpäterer 
Verheirathung. 8592 

Gefl. Off. u. A. B. 140 an die 
Exped. d. Ztg. bis z. 6. Juli 
niederzulegen. 


Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt die höchſten 


1 Arnold 
280 Polducbetter, Fecheichr 


A 


Beilage zur Poſener Zeitung. 28. Juni 1895. 


ahlreich beſucht war und in animirter Stimmung verlief. Herr 
er der bier 35 Jahre amtirt und am 1. April in den Auke- 
ſtand getreten iſt, erfteute ſich der Sympathlen aller Sczichten der 
Bevölkerung und nimmt Aufenthalt bei feinem älteſten Sohne, der 
Amtsrichter zu Kolmar 1. P. iſt. — In der Zeit vom 24 bis 26. d. 
M. fand hier unter Leltung des Generalmafors du Verny v. Borell 
aus Poſen das Ober⸗Erſatzgeſchäft ſtatt. Zur Vorſtellung kamen 
im Ganzen 388 Geſtellungspflichtige. — Die Lehrer Opitz⸗Bauchwitz 
und Wellklſch⸗Schierzig⸗Hauland, bieſigen Kreiles, find zu einem 
vom Seminar⸗Muſiklehrer Richter⸗Koſchmin geleiteten, am 1. Jult 
beginnenden ſechswöchentlichem Orgelkurſus durch das General⸗ 
Konſiſtortum deſignirt worden. — Der berittene Gendarm Nerlich⸗ 
Bentſchen tft vom 1. Juli cr. ab als kommiſſariſcher Oberwacht⸗ 
meiſter nach Wirſitz fommandirt 5 
O Liſſa i. P., 26. Juni. [Auszeichnung. Schlägerei. 

Scharlach. Aus Punktz. Schulſparkaſſe. Schulzen⸗ 
Konferenz. Viehzucht.] Dem Portter und Kaſſendoten des 
Fürſten Sulkowski zu Reifen, Mackowiak, tft das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. — Vorgeſtern entſt nd zwiſchen den bel 
der Ueberwölbung des hieſigen Wallgrabens beſchäftigten Arbelte n 
Kröbel und Gaumer ein Streit, der dahin ausartete, daß Kröbel 
mit einem Spaten auf Gaumer einſchlug und ihm erhebliche Ver⸗ 
letzungen betdrachte. K. iſt ſofort verhaftet und die Angelegenheit 
der Staatsanwaltſchaft übergeben worden. — Die Scharlach⸗Krank⸗ 
heit iſt in hieſiger Gegend noch immer im Zunehmen begriffen. 
Geſtern find in Gurſchno berelts wiederum drei Perſonen biefer 


Nr. 443. Freitag, 


Behörden und der Bürgerſchaft bewies, welcher Beliebtheit ſich 
Herr Dr. Bail bier zu erfreuen hat. 

* Perſonalnotiz. Dem bei der biefigen Regierung als ſchul⸗ 
techniſcher Hilfsarbeiter beſchäftigten Seminar⸗Direktor Roß ⸗ 
mann iſt der Charakter als Schulrath mit dem Range eines 
Raths vierter Klaſſe verliehen worden. 

* Perſonalnotiz. Der Vorſchullehrer Fuchs iſt infolge der 
heut mitgetheilten Vereinigung der Vorſchule des Berger⸗Real⸗ 
gymnaſiums mit der Vorſchule beider Gymnaſien zum 1. Oktober 
d. J. an daa Gymnaſium in Schneidemühl verſetzt worden. 

r. Bei Legung der Kanalröhren in der Friedrichftraize 
haben ſich beſondere Schwier gteiten er jeben, indem dort Triebſand 
und Quellwaſſer vorhanden iſt; es müſſen daher mittelſt dreier 
Rammen in den dortigen Sandboden Spundwände eingerammt 
werden: nachdem das Waſſer zwiſchen dieſen Wänden herausge⸗ 
age worden tft, werden zwiſchen denſelben Fundamente gelegt; 
erſt dann können die Cementröhren gelegt werden. Die Kanal'⸗ 
ſirungsarbelten in dieſer Straße Ichreiten daher nur 2 vor⸗ 
wärts. Auch auf dem Königsplatze iſt in der Nähe des Adlerſchen 
Hauſes gleichfalls wegen Quellwaſſer? und Triebſandes das Ein⸗ 
rammen von Spundwänden erforderlich. 

r. Der Ballon des Luftſchiffers Behrens, welcher geſtern 
(Mittwoch) mit Frau Roſita Calverint von Taubers Garten 
feine zweite Jaht zu machen beabſichtigte, iſt nicht emporgeſtiegen, 
da die Witterung faſt während des ganzen Tages regneriſch und 
ſich degen Abend auf⸗ 


Lokales. 

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
Die angekündigte Matabelekarawane — auf dem 
Programm beißt ſie „Zulu und Matapele⸗Karawane“ — präſen⸗ 
Arte ſich oefiern zum erſten male im Circus Jansly u. Leo, der 
ziemlich gut beſucht war. Wir zählten 13 braune Herrſchaſten von 
Lerſchiedener Größe und ſcharf ausgeprögtem Negertypus. Die 
rauen tragen Fellumhänge über den Schultern, die Männer 
Lendenſchürze aus Fell. Auch Kopf und Armſchmuck iſt bel den 
Frauen beliebt. Der Häuptling der 24 Jahre alt fein foll, eine 
ſtattliche Erscheinung, dat zum Zeichen ſeiner Würde einen grünen 
Kopfſchmuck und gleſchlalls einen Fellmantel. Das „Gaſtſpiel“ der 
Karawane begann 20 Minuten nach 10 Uhr, nachdem die eigent⸗ 
lichen Circus piele fmmtlack (xledigt waren, und endete 5 Minuten 
nach „11 Ubr. Die Vorfüh ungen beſtanden zumelſt in heimath⸗ 
lichen Tünzen und Fechtübuncen. Zunächſt kommandirte der 
uptling einen „Hochzeitsreigen oder Werdetanz“ — eine Art 
3 Dann kam eine Fechtſzene, darauf wieder ein Tanz, 
diesmal „tm Nachtlager Plöslich erfolgte Geſchret im Sattel. 
raum. Eiliche Männer ftürzten aus der Manege und kehrten mit 
einem schwarzen Genoſſen zurück, der einen Strick um den Hals 
trug. Man hatte angeblich einen Dieb bei der Arbeit erwischt, 
was bei den Matabeles ſchwer geahndet wird. Alsbald ſetzte ſich 
ein Aria ei nieder und jedes Mitglied deſſelben gab unter Auf⸗ 

t einem Stabe ein Votum ab — wie 


ſtoßen m ſich herausſtellte, zum Thell auch ſtürmiſch war, und 
— Todesurthell. Die Matabeles machen da äußerft kurzen klärte. Dagegen wird das Laftſchiff roaar nächſten Sonntage deimtückiſchen Krankheit erlegen. — Der Berufs, und Gewerbe⸗ 
Prozeß. Der Dieb wußte niederknleen, und man marktrte die] bei günſtigem Wetter eine Fahrt unternehmen, wobei Frau Cal⸗ zählung vom 14. cr. zufolge zählt unlere Nachbarſtadt Buni 525 


verint mit einem Fallſchirm ſich aus der Luft herablaſſen wird. 
Der berüchtigte Sobezyk ſoll ſich einem allerdings unkon⸗ 
trollirbaren und wenig glaubhaften Gerücht eines auswärtigen 
Blattes zufolge jetzt in der Provinz Poſen umhertreiben. Als ſein 
jetziges Raubrevier wird der Parzynower Wald in der Nähe von 
Schildberg angegeben, ſogar im Stadtwalde bei Schlildberg will 


Bollzlebung des Urtbels. Der „Enthauptete“ ward darauf an 
Armen und Beinen gepackt und aus der Manege getragen. Glück⸗ 
licherweiſe hat er bei der Prozedur keinen Schaden genommen, 
denn er erichten ſchleunigſt wieder und betbeiligte ſich an dem 
Keulen⸗ und Siegestanz, der den Schluß der Vorſtellung bildete. 
Ebarakterlſuſch für alle Tänze it eine außerordentliche Schnellig⸗ 
ſelt der Bewegungen — eine „affenartige Geſchwindigteit“ Auch man ihn geſehen haben. Dieſer Kerl ſcheint es fertig zu bringen, 
wird Mancherlei dabei gelungen, was ſelbſtverſtändlich nicht nach gleich zwei Provinzen zu beunrub gen; bier geht man ſogar fo weit, 
eurepälfhen Mufitbegriffen beurtheilt werden darf. Die ſonſtige 2 debaupten, daß im Moſchiner Wald durch hieſige Poltzelmann⸗ 
Begleitung beſteht aus dum fen, kurzen Paukenſchlägen, die auf ein ſchaften geſucht werde. Wenn allen diefen umlaufenden Gerüchten 
mit einem geplätteten 70 üterzogened Fäßchen geführt werden. auch feine größere Bedeutung beizumeſſen und vernünftiger 
Uebrigens tenzen eigentlich blos die Männer; die Frauen bewegen | Weile zur Beunruhigung beſonders in unſerer Gegend keine Ver⸗ 
ſich wobl auch, aber auf Ihrem Platze und klaiſchen dazu — mit 
den Händen natürlich. Alles in allem ift es wohl ganz intereſſant. 
Vertreter des Matabeleſtammes kennen zu lernen; aber gegen die 
rodezu aufregenden Krlegsſplele, die wir z. B. in Berlin bei den 
Vabeg ngen geſeben haben, kommen die bier gezeigten Neger: 
n auf. 
Erg mn von Seeckt iſt in Begleitung eines Adjutanten 
Dienſtag Abend 7%, Mor zur Inſpiztrung der Garniſon in Hirſch⸗ 
derg eingetroffen und im Hotel „Preußtſcher Hof“ abgeftiegen, an 
deſſen Portal er von dem Kommandeur des Jügerbatatllons, Major 
von Redern, und dem Batafllonkadiutarten empfangen wurde. 
Bald nach der Ar kunft wurde dem fommandirenden General ein 
Ständchen von der Jägerkavelle dargebracht. 
Herr Polizeipräſident von Nathuſius hat vom 
Meglerungspräſidenten hierſelbſt auf Anſuchen einen vier⸗ 
ntlichen Urlaub ertheilt erhalten. Wie wir vernehmen, wird 
der Pollzelpräſident in nächſter Woche, und zwar am 3. oder 
4. Jull feinen Urlaub antreten. Während der Beurlaubung des 


Herrn von Nathuſius übernimmt der ſtändige Vertreter deſſelben, 
eee von Puttkamer die Leitung der bieſigen 
Lönigl. Polizeſdirektton Im vollen Umfange. 

m. Wahl zum Rektor. Der biefige Mittelſchullehrer Emil 
@öpler it zum Rektor der Fädtiſchen Schule in Neuſtadt⸗ 
Eberswalde gewählt und wird das Amt porausſichtlich zum 
1 Ottober d. J. übernehmen. Herr Köhler iſt zehn Jahre im 
Amte und wirkte bier an der V. Stadtſckule und zuleßt an der 
Bürgerihule. Die Anitalt verliert in ihm eine tüchtige Lehrkraft 
und die Poſener Lehrerſchaft einen äußerſt liebenswürdigen Kol 


n 870 männliche und 1135 weibliche Einwohner. — 
it ungefähr Sıhresfriit beſteht an der Schule zu Feuerſtein elne 
Schulſparkaſſe. Von den 99 Schülern biefer Schule ſparten 28 
den Betrag von 370 W. — Bel dem Diſtriktskommiſſarius v. Tyſzka 
fand am heutigen Tage eine Konferenz ſämmtlicher Gemeinde⸗ 
Vorſteher des Polizeidiſtritts Liffa-Dit ſtatt. — Für den Landwirt 
Karl Rösler aus 7 und den Ackerwirth Andreas Wandelt aus 
er iſt je ein zur Zucht geeigneter ſchleſiſcher Rothſtier mit 
taatsbeihilſe angekauft worden Das Deckzeld beträgt 1 M., wovon 
die Hälfte bis auf Weſteres aus Kreismitteln beſtritten wird. 

O. Rogaſen, 26. Juni. V Falk kan dier in Takkalikaen 
ferenz. Perſonalnotiz!] Heute fand hier im katholischen 
Schulbauſe unter Vorſitz des Schulraths Luft die zweite dies⸗ 
jährige Bezirkslehrer⸗Konferenz ſtatt. Lehrer a 
bielt eine Lebrprobe über die Herderſche Parabel „Die Diet 
Freunde.“ Im Anſchluß bleran verlas Polczynstl ein Referat j 
über Behandlung von Leleſtücken. Als Termin für die nächte } 
Konferenz wurde der 16 ey d. J. beſtimmt. — Der erſte Ge 
richtsſchreiber und Rendant Sommer bier iſt zum 1. Jull cr. vom 
W — ort 1 * 782 4 

j oſchin, 26. Sunt. [Jagdverpachtung. . N 
fe 10 Die Gemeindej ad von Sulkowice ift auf einen ſechz⸗ 
jährigen ae an den Rittergutsbeſitzer Dr. jur. von Hanſe⸗ dr 
mann auf Choctelzewice, die von Czarkowo an den Ritterguts⸗ 9 
pächter B. von Lypniewskt zu Czarkowo verpachtet worden. — 
Am Sonntage feierte der Sänger⸗Gau verband Krotoſchin⸗Militſch 
ſein diesjähriges Gaufeſt in letztgenannter Stadt. s 

‚X. Wreſchen, 26. Yun. [Beurlaubung. 
Sängerfeſte Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Au 
flug.) Poſtdirektor Fiſcher iſt auf ſechs Wochen beurlaubt und 
deſſen Vertretung dem Poſtſekretär Wiegert übertragen worden. — * 
Die Vorbereitungen zu dem am Sonntag, 30. cr., hier ftattfindenden 5 
\ 

i 


anlaſſung gegeben tit, fo wäre es doch ſchon aus dieſem Grunde 
zu wünſchen, daß der Mörder bald erarlffen werde. 

m. Ein großer Dampfkeſſel aus der Ceglelsliſchen Fabrik 
wurde heute früh 7 Uhr kr urch die Große Gerberfiraße nach dem 
Bahnhof Gerberdamm gefahren. Das Ungethüm wiegt 700 Ctr. 
und iſt für eine Zuckerfabrik in Gallzien beſtimmt. Vor den 
Koloß waren 14 Pferde geſpannt. Wie man uns fagte, tft dies 
der dritte große Dampfkeſſel, den die genannte Fabrik ſei kurzer 
Zeit nach Galizien geltefert bat. 

n. In der Gr. Gerberſtraße werden gegenwärtig die Gas⸗ 
und Waſſerröhren unter den Bürgerſteig verlegt. Mit den Auf⸗ 
arabungen iſt geſtern begonnen worden. 


Aus der Provinz Poſen. 

' Schwerſenz, 26. Juni. [Vieh⸗ und Pferdemarkt.) 
Das geitri,e Regterungsamtsblatt enthält folgende Bekanntmachung: 
An Stelle des in der Stadt Schwerſenz, Kreis Poſen⸗Oſt, am 28. 
März d. J. wegen des Herrſchens der Maul⸗ und Klauenſeuche 
. Vieh⸗ und Pferdemarkts iſt ein anderer auf den 
4 lt angeſetzt worden. 

+ Buk, 26. Jun. [Diebſtahl.] In der verfloſſenen Nacht 
wurde in dem Speicher eines bieftgen Kaufmanns ein Diebſtahl 
verübt. Der Dieb löſte ein Breit, welches vor ein Loch des 
Speichers geſchlagen war, ſtieg dann hinein und entnahm aus dem 
unteren Raume einen Sack mit etwa , Ctr. Mehl, aus dem 
oberen Raum 1 Ctr. Graupe, ſowie einige Pfund Zucker. Der 
Dieb iſt dis jetzt noch nicht ermittelt. 


großen Sängerſeſte, zu welchem die Gefangvereine Gneſen. Wit⸗ “2 
kowo, Jaroiſchin und Schroda eingeladen find, werden die um⸗ 
faſſendſten Vorbereitungen getroffen. In der Poſen⸗Miloslawer⸗ 
und Slupcerſtraße werden Ehrenpforten errichtet und die Häuſer mit 
Gulrlanden und Fahnen geſchmückt. Der Vorſtand bat ih an die 
Bürgerſchaft mit der Bitte gewandt, auch ihrexſeits Hilfreiche Hand x 
zu leiſten. Graf von Poninskt bat mehrere Wagen mit Laub zur 
Verfügung geſtellt. — zu Stralfowo bat ſich eine Spar⸗ und 
as Statut lautet vom 15. Mai cr. Zum 


legen. LL eſeritz, 26. Junf. [Abſchiedskommers. Darlebnskaſſe gebildet. j 
— Ein Abſchiedseſſen fand geſtern Abend in Mylius Hotel[ Ober- Erſatzgeſoaf DE 1 15 nale n.] Geſtern fand Vorſtande gehören Rittergutsbeſitzer Tſchuſchke⸗Babin, Inſpektor 
Klawitter⸗Wulta, Wirth Stlller⸗Lenz 6, Wirth Pohl Lenze. Die 


in den Räumen von Kuntzmüllers Hotel zu Ehren des von hier 


zu Ehren des von bier ſcheidenden Stadtraths Dr. Bail ſtatt. 
ſcheidenden Rechnungs raths Kuntze ein Abſchiedskommers ſtatt, der 


Die zablreiche Betheillaung ſeitens der Mitglieder der ſtädtiſchen Veröffentlichungen geſchehen in der „Deutſchen Tageszeitung“ in j 


Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenbuſen. 
(9 Fortſetzung.) [Nachdruck verboten. 

Ein recht klarer, ſchöner Herbſtabend war es, als er 
möglichſt gefaßter Stimmung die pompejaniſche Villa wieder 
betrat. Schon vom Portal des Vorgartens aus ſchimmerte 
ibm auf dem braunrothen Hintergrunde der offenen Halle 
Mrs. Lea's aſchfarbiges Haar entgegen, wie fie, über eine 
Handarbeit gebeugt, daſaß. Er fah auch die Schweſter, 
auf die Baluſtrade gelehnt, vor ſich hinab in die Fontäne 
ſchauen. Ihr Antlitz trug eine krankhafte Bläſſe, vielleicht 
von dem bleichen Schein, in welchem drüben die kalte Herbſt⸗ 
ſonne eben niederging. 

Als fie ihn durch den Garten kommen ſah, blieb fie in 
ihrer Stellung, ſie dankte ſeiner grüßenden Armbewegung 
R kaum merkbarem Nicken und ſchien aus tiefem Nachdenken 

. Mrs. Lea ſtreckte neugierig das lichte Haupt 
die Brüſtung und lächelte ihm in ihrer kalten Weiſe 
en faſt ſteinern ruhigen Geſicht empfing ihn die 


„Du bringst mir t über der Mutter Befinden? 
fragte fie mit lonloſer Eliane die Arme über Sa ge 
ae 

regor erlegen. as war i 
wie er He kannte, er blickte fragend auf ex ee at 
über ihre Arbeit gebeugt. 

Störe ich Dich? Leider konnte ich Dich ſeit meiner 
Rückkehr wenig ſehen!“ Gregor machte der ſchwer ernſte 
Blick, das ſchnelle bedeutſame Spiel ihrer Geſichts nerven 
a wird kühl hier draußen, Lea!“ Sie antwortete ihm 
nicht, richtete ſich an dieſe und legte fröſtelnd den auf dem 
Tiſche liegenden leichten weißen Shawl um ihre Schultern. 
„Hat Dir die Mutter einen Auftrag an mich gegeben?“ Auch 
Die Frage klang ſo kalt und zerſtreut, als ſtaune fie über feinen 


zu. 


Er hatte die Schweſter noch nicht ſo geſehen. Sie wußte 
ſicher ſchon und das machte ihn befangen. Was mochte in 
den acht Tagen in ihr vorgegangen ſein? Er hatte bisher 
wenig Acht gegeben auf äußere Zeichen ihrer Stimmung, um 
jo mehr erſchrak er heute. Die Schweſter that ihm leid. Er 
blickte ſtumm fragend wieder auf Lea. „Frau von Dorog be: 
findet ſich ſchon fett einigen Tagen unwohl.“ Die Wittwe 
beugte ſich wieder über ihre Arbeit, indeß war ihr Blick doch 
auch wiederum eine Frage an ihn. 

„Was iſt mit Emmy?“ Er trat an ſie heran, als letztere 
plötzlich den Shawl um den Hals klammernd, die Vorhalle 
verlaſſen und ins Haus geeilt war. „Seien Sie aufrichtig, 
Mrs. Lea“, bat er dringlich. 

„Sie iſt verſtimmt!“ Eine allzugroße Theilnahme klang 
nicht aus dem Ton ihrer Antwort. „Sie wiſſen, ihr Gemüth 
iſt ein ſehr weiches. Es wird vorübergeher!“ 

at Stefan ihr irgendwie ...? Sie verſtehen mich, 


Mrs. äh 

Dieſe lächelte. „Vielleicht ein wenig Eiferſucht! Das 
kommt ja vor in der Ehe! Junge Frauen ſind ja von Natur 
eiferfüchtig in der Wahrung ihrer Rechte und die Toleranz iſt 
ihnen ſelten gegeben; ſie lernt ſich erſt.“ 

„Ich verſtehe Sie!“ Gregor blickte beſorgt nach der 
Thür, durch die Emmy verſchwunden. „Sie ſprechen aus 
trüber Erfahrung, wie mir Ihre Miene zeigt?“ 

Mrs. Lea verſagte die Antwort, als überlege fie erſt. Die 
feinen, faſt kindlichen Züge, mit kaum merkbarer Röthe ange⸗ 
haucht, mit dem leicht geflügelten Näschen, den in zierlicher 
Bogenform geſchnittenen Lippen, erſchienen aber ſo kalt, ihre 
ſtahlblauen Augen wollten abſichtlich verſchweigen, ſie ruhten 
ouf der Arbeit und gaben Gregor die Muße, zwei kleine, kaum 
bemerkbare dunkle Linien unter den Lidern, eine andere an den 
Schläfen zu bemerken, die ſie ſonſt durch ein ſo gefälliges 
Spiel dieſer Augen zu verſtecken gewohnt. 

Sie war ihm nur äußerlich ſympathiſch geweſen, weil er 
der Blonde liebte, das eigenthümliche Timbre ihres welligen 
Haares bewunderte, das der Stirn eine ſolche Klarheit verlleh; 
er hatte deshalb gleichgiltig die Freundſchaft gebilli,t, welche 


die Schweſter ihr gewidmet. Heute fand er ſie ſo anders; 
aber er begriff, daß ſie in einer heiklen Angelegenheit nicht 
gefragt ſein wolle. ; . 

„Sie haben heute Ihre Nachmittagspromenade mit Emmy 
gemacht? Ich ſah, die Pferde wurden erſt abgeſchirrt. Sie 
find Bekannten draußen begegnet?“ fragte er etwas engbrüſtig. 

Sie nickte ſchweigend. „Ich ſah Stefan von einem Spa» 
zierritt zurückkehren!“ 

Jetzt ſtieg eine merlbare Röthe in Leas Wangen, es zuckte 
um ihre Mundwinkel, aber mehr aus Ueberraſchung, als aus 
wirklicher Theilnahme, ſo meinte er 

„Er iſt Emmy . fragte er ſchnell. 

„Sie bemerkte ihn nicht! Die Promenade war ſehr be⸗ 
lebt!“ war die ruhige Antwort. 

Gregor errieth, daß ſie nicht gefragt ſein wolle, der 
Schweſter Stimmung war ihn jetzt erklärlich. Er reckte den 
Hals, blickte erſtaunt über den Garten, zur ſeitwärts liegenden 
Pforte deſſelben. b 

„Emmy geht aus?“ rief er. „Warum vermeidet ſie mich?“ 
Er glaubte in der That die Schweſter, in eine Herbſtmantille 
gehüllt, zum Garten hinausſchreiten zu ſehen in der Richtung, 
aus der er gekommen „Sie geht wahrſcheinlich zur 
Mutter!“ 

„Ihre Frau Schweſter ſprach den Wunſch aus, die kranke 
Mama heute zu beſuchen.“ Lea legte die N zu⸗ 
ſammen und erhob ſich, als finde ſie es unpaſſend, mit ihm 
allein zu ſein. 

Gregor verſtand ſie und ergriff feinen Hut. „Ich muß 
doch wiſſen, was fie eigentlich hat!“ ſprach er halb für ſich, 
und dann ihre Hand ergreifend: „Thun Sie als Freundin 
das Mögliche, um Emmys üble Stimmung zu erheitern! Sie 
e ga e e ee den 80 

BEER gt zu haben!“ Er begegnete b 
chen fund Bid Begnete bein Abschied 

„D, für fie thue ich ja alles! Aber es wird ja vorüber⸗ 
gehen!“ lächelte ſie, ihm die Hand wieder 9 
Gregor eilte die Stufen der Freitreppe hinab. . 

ppe 5 
(Fortſetzung folgt.) 
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abgewleſen. — In der 


Berlin. Die Kaſſe it eine Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht. Gegenſtand des Unternehmers iſt der Betrieb eines Spar⸗ 
und Daxlehnskaſſen⸗Geſchäftes behufs Gewährung von Darlehen 
an die Genoſſen und Erleichterung der Geldanlage. — Freitag, 
28. cr., unternimmt die hieſige evangeliſche Schule, ber 

ch auch die evangeliſchen Schulen aus Milos law, Oblacz⸗ 

owo und Bierzalin anſchließen, einen Ausflug nach Poſen 
zum Beſuche des zoologiſchen Gartens und der Ge⸗ 
werbeausſtellung. 

—i. Gneſen, 25. Juni. [Polniſches Provinzial⸗ 
Sängerfeſt. Monatsappel.] Das 6. polntſche Provinzial⸗ 
Sängerfeſt findet hierſelbſt bekanntlich am 29. und 30. er. ſtatt. 
gu demſelben find ſeitens des Feſt⸗Komitees ſchon umfangreiche 

orkehrungen getroffen worden, um das Feſt zu einem glänzenden 
u geſtalten. Am erſten 5 efttage findet im Gawellſchen Eta⸗ 

liſſement von 6 Uhr Nachmittags ab ein Konzert ſtatt, worauf 
das Kränzewerſen (Wianki) auf dem Jelonek⸗See veranſtaltet wird, 
verbunden mit Geſang, lebenden Bildern, Abbrennen von 
werken u. |. w. Zum Schluß elsktriſche P des Seees. 
Am zweiten Feſttage findet im Victoria⸗Garten (Kawarig) von 
3 Uhr Nachmittags an großes Konzert ſtatt, ferner Preisgeſänge 
ümmtlicher Vereine, Pfänder⸗Verlooſung, Brämitrung der Ge⸗ 
angvereine durch das Damen⸗Komitee, Feuerwerk u. . w. Zu 
dieſem polniſchen Provinzlal⸗Sängerfeſte treffen nahezu 1000 aus; 
wärtige Sänger hier ein. — Am 1. Jull d. J., Abends 8 Uhr 
wird bei Gawell ein Monatsappel abgehalten werden, bei dem bie 
ev. Bethelligung der Kameraden an den Feiern auf den Schlacht⸗ 
ſeldern von Wörth, Weißenburg und Metz angeregt werden ſoll. 

erner ſoll eine Einladung des Breslauer Kriegervereins zu feinem 

jährigen Stiftungsfeſte zur Kenntniß gebracht und ſollen die Mit⸗ 
lieder zu reger Theilnahme an der vorausſichtlich großartigen 
Beier aufgefordert werben. 

u 3 Juni. (Be EN rtsausſchuß.] Unter 
dem Vorſitze des Regterungsraths Dr. Schulz fand heute eine 
Sitzung des Bezirksausſchuſſes ſtatt. In mündlicher Ver⸗ 
handlung gelangten en Armenſtreitſachen zur Berathung 
und Entſcheldung. . 85 erhandlung kam demnächſt eine Klageſache 
des Landmeſſers Gecelli in Schubin wider den 
Ma 8 tftrat daſelbſt wegen Gemeindeſteuer für 1894,95. Die 
Urtheilsverkündigung wurde ausgeſetzt. — Die Boltzeiverwaltung 
Bromberg klagt gegen den früheren Kaufmann Her⸗ 
mann Hitz er bier auf Unterſagung des Gewerbes als Kon zipient. 
Es wurde dahin erkannt, daß dem Beklagten die Konzeſſton zu 
entziehen ſei. — In Sachen des Bäckermeiſters Hermann 
Schulz bier wider den hieſigen Maafſtrat und die Bol! 

el verwaltung wegen Ertheilung der Erlaubniß zum Betriebe 
des Ausſchanks von Wein und feinen Ilqueuren erkannte der Be- 
zirtsausſchuß, daß das Urtheil des Stadt⸗Ausſchuſſes vom 8. April 
1894 inſoweit beſtätigt wird, als der Stadt⸗Ausſchuß dem Kläger 
die Erlaubniß zum Ausſchank von Liqueuren ertheilt hat, im 
Uebrigen wird unter Aufhebung des Urtheils des Stadtausſchuſſes 
Bromberg der Kläger mit ſeinem Antrage auf Ausſchank von 
Wein abgewieſen. — In der Klageſache der evangeliſchen Schul⸗ 
emeinde Gr. Drenfen gegen die Regierung, Abtheilung 
ür Kirchen⸗ und Schulweſen hier, wegen Einxichtung eines dritten 
me wurde die Verkündigung des Urtheils ausgeſetzt. — 
n Sachen des Barons v. Ster n.feld wider den Kreis ⸗ 
u sſchuß In owrazlaw wegen Kreiskommunalbeiträge 
für 1894/95 wurde unter Aufhebung des Beſchluſſes des Beklagten 
(Kreis⸗Ausſchuß Inowrazlaw) der Kreis⸗Einkommenſteuer für 
1894/95 auf 391 feſtgeſetzt. — In Sachen des Hausbeſitzers 
Ezapla in Inowrazlaw wider die Polizelverwaltung 
doſelbſt wegen Straßenreinigung wurde Kläger mit ſeiner Klage 
Streitſache des Kommiſſars zur 
Wahrnehmung des öffentlichen Intereſſes wider den Gutsbeſitzer 
Rudolf Dehne zu Amalienhof wegen Anerkennung der 
Kommunalfreſheit feines Gutes Amallenhof wurde die Berfündigung 
des Urtbells ausgeſetzt. — Der Elgenthümer Martin Niez⸗ 
borxrala zu Penskewo klagte wider den Eigentbümer Johann 
Rychlit daſelbſt wegen Beſchaffung der Vorfluth. Das Urtbeil 
lautete: Unter Aufhebung des Beſchluſſes des Kreis⸗Ausſchuſſes 
lehne vom 15. September 1893 und des Urtheils derſelben Be 
örde vom 15. Dezemrer 1893 wird Kläger für verpflichtet erklärt, 
dem Beklagten zur Entwäſſerung ſeines Grundſtücks die Anlegung 
und Unterhaltung eines Grabens längs der Grenze des Noyſchen 
Grundſtückes zu geſtatten. — Der Reglerungspräſident 
Hagt gegen die Hebeamme Emilie Dietz hier auf Ent 
tebung des Prüfungszeugniſſes und der Konzeſſton der Privat: 
Entbindungsanttalt. Es wurde erkannt: Der Beklagten wird das 
Prüfungszeugniß entzogen, gleichzeitig wird die Konzelſion für die 
rivat⸗Entbindungsanſtalt zurückgenommen. — Die Polizei 
er waltung Samotſchin klagt wider den Landmeſſer 
Jangenmeyer wegen Zurücknahme der Beſtallung als Land» 
meſſer. Es wurde dahin exkannt, daß dem Beklagten die Seitens 
der Oberprüfungs⸗Kommiſſion ertheilte Beſtallung vom 23. No⸗ 
vember 1884 als Lan dmeſſer zu entziehen ſei. — Hterauf gelangten 
6 Sachenohne mündliche Verhandlung und 20 Sachen 
im Beſchlußverfahren zur Berathung. — Aus den Mittheilungen 
an das Kollegium iſt u. a. zu entnehmen; Beſtätigt ift die Um⸗ 
ſatzſteuerordnuna für die Stadtbezirke Filehne, Czarnikau 
und Tremeſſen, ferner eine Hundeſteuerordnung für die 
Städte Gembitz, Schönlanke und Fordon. — Der Magiſtrat in 
Inin hat einen Antrag auf Genehmigung a) zur Entnahme des 
erforderlichen Woſſers Seitens der Zuckerfabrit Zuin und d) Ab⸗ 
führung der geklärten Abwäſſer in den Bniner See. Der Antrag 
a) iſt abgelehnt, der Antrag b) genehmigt worden — Beſtättat iſt 
die Luſtbarkeitsſteuerordnunug für Wongrowitz und 
ordon, bedingt beſtätigt die Bier⸗ ıc. Steuerordnung 
die Stadt Schönlanke. Genehmigt worden iſt die Gehalts ⸗ 
eſtſetzung für den zweiten Bürgermeiſter 2nowrazlaw, ferner 
die Aufbringung der Kommunalabgaben für 1895 96 für die 
Stadt Kolmar, Gonſawa und Schulitz, und der Nachtrag zum 
Statut der Sterbekaſſe der Bäckerinnung in Bromberg und 
das dannen ede für das öffentliche Schlachthaus in 
Gneſen. — Die Beſchwerde des Gemeinde Vorſtandes in Heliodo⸗ 
rowo gegen die Vereinigung Murgoxinsdorſer Grundſtücke mit 
Hellodorowo iſt als verſpätet zurückgewieſen worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 

© Thorn, 26. Junl. [Stadtverordneten ſitzung.] 
Von den Verhandlungen 8 heutigen S tadtverordnetenſitzung 
dürfte Folgendes für weitere Krelſe von Intereſſe fein. Für das 
ädtiſche Schlachthaus hat ſich die Nothwendigkeit . 
aſſelbe durch ein Schlenengeleiſe mit der Eiſendahn zu verbinden, 
damit das bier zugeführte Schlachtvieh dlrelt ins Schlachthaus 
ohne Umladung geſchafft werden kann. Von einer ſolchen Zer⸗ 
Bindung wird auch die Wiederzulaſſung der Einfuhr ruſſiſcher 
Schweine in das hieſige e abhängig gemacht. Au 
Antrag des Magiſtrats bewilligten die Stadtverordneten daher 
300 Dir. zu den Koſten der Vorarbeiten für eine ſolche Elſenbahn⸗ 
ae — In Folge des ftetig heruntergehenden Binsfußes 
find der Stadt von den zu 4%, Prozent auf ſtädtiſche Grundſtücke 
verliehenen Geldern bereits erhebliche Beträge abgezahlt und zum 
1. Oktober nicht weniger als 137000 Mk. gekündigt worden. 
Bankinſtitute bieten jetzt Darlehne zu 4 Prozent an. Deshalb be- 
ſchloß die Verſammlung, den Zinsfuß für die von der Stadt auf 


ſtadtiſche Grundſtücke vergebenen Darlehne vom 1. April n. J. 
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auf 4 Prozent e — Nachdem die Waſſerleltungs⸗ und 
Kanaliſationsarbeiten im Großen und Ganzen beendet find, ſollen 
nun auch die ſtädtiſchen Gebäude, wie Rathhaus und Schulanſtalten, 
an dieſe Werke angeſchloſſen werden. Die Verſammlung bewilligte 
dazu 31700 Mark. — Ein merkwürdiges Teſtament haben die 
Maurermeiſter Heſſelbeinſchen Eheleute, welche in Poſen ver⸗ 
ſtorben ſind, gemacht. Dieſelben hatten zu wohlthätigen Stiftungen 
u. |. w. die Summe von 75000 Mk. beſtimmt und u. a. auch für 
Fra biefige Hoſpitäler 18 000 Mk. ausgeſetzt. Nach dem Tode der 

rau H. hat ſich aber herausgeſtellt, daß nur 12 00) Mk. Ver⸗ 
mögen vorhanden waren. Unſere Stadt muß ſich nun mit 1500 Mk. 
aus der Nachlaßmaſſe begnügen. 

* Dirſchau, 24. Juni. 15 entſetzliches Unglück! 
hat ſich der „K. H. Ztg.“ zufolge geſtern Vormittag in Ludwigs⸗ 
thal bei Swaroſchin zugetragen. Aus Stenzlau waren 5 Knechte 
mit Getreide in die dortige Mühle gekommen. Die drückende Hltze 
veranlaßte die jungen Leute, im nahen Teiche gemeinſchaftlich ein 
ad zu nehmen. Alle fünf geriethen jedoch in eine Untiefe, und 
da fie nicht ſchwimmen konnten, fo wären fie ſicherlich ſämmtlich 
ertrunken, wenn nicht die Müller auf das Geſchrei hinzugekommen 
wären und ſofort die 8 der in Lebensgefahr befindlichen 
Knechte unternommen hätten. Leider konnten nur drei noch lebend 
ans Land gebracht werden, während zwei der Knechte nur als 
Reichen 3 wurden. 

* Behr, 26. Juni. [Der Fehlbetrag! im Vorſchußverein 
zu Pleß beträgt nach dem ſoeben veröffentlichten Jahresbericht 
91 123,12 Mark. 

* Görlitz. 25. Juni. (19. Verbandstag Deutſcher 
Kondftoren.] Heute Vormittag erfolgte die Eröffnung des 
Verbandstages im Hotel „Hohenzollernhof.“ Herr Paul Fürkampf⸗ 
Berlin eröffnet die Sitzung. Hierauf richtet Herr Stadtrath Do⸗ 
niges als Vertretey der Stadtgemeinde im Namen der Stadt 
Görlitz Begrüßungsworte an die Verſammlung. Es gelangt der 
Antrag zur Annahme, daß der Vorſtand in Zukunft auf dem Ver⸗ 
bandstage zu wählen iſt. Zur Berathung gelangen ferner die 
Anträge des Zweſgverbandes Halle a. S.: a. „Diejenigen Dele⸗ 
girten, welche einen Zweigverband vertreten ſowie die Mitglleder 
des Vorſtandes, welche ſtatutengemäß die Verbandstage der deut⸗ 
ſchen Konditoren beſuchen müſſen, erdalten aus der Verbandskaſſe 
die Feſtkarte vergütet.“ b. Antrag des Herrn Kopf» Halle: Stif⸗ 
tung zweier Preiſe aus der Verbandskaſſe für neue Gebäcke in der 
Konditorei, und zwar 1. ein Preis für eine beſondere Konkurrenz, 
2. ein Preis für eine freie Konkurrenz.“ Antrag a. fiel mit 408 
gegen 156 Stimmen, desgleichen Antrag b., weil zu ſchwer durch⸗ 
zuführen. Ferner wird ein Antrag genebmiat, „daß ein Mitglied, 
welches von einem Zweigverein ausgeſchloſſen worden, von einem 
anderen nicht mehr aufgenommen werden darf.“ 


Aus dem Gerichts ſaal. 


? Poſen, 26. Juni. [Schwurgericht.] Der Dachdecker⸗ 
geſelle Julius Schedler aus Retſchin wurde geſtern von 
der Anklage des wiſſentlichen Meineides und der 
Maurerpolier Traugott Weidemann ebendaher von der 
Anſtiftung zum Meineide freigeſprochen. Ein großer 
Theil der Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtatt. Da ein Alimentenprozeß die Veranlaſſung zu dem Straf 
verfahren geweſen iſt, ſo entzieht ſich auch der öffentlich ver⸗ 
handelte Theil der Sache einer Beſprechung an dieſer Stelle. 
Heute hatte ſich der Arbeiter Peter Kryntlewtlecki aus 
Garaſzewo wegen Körperverletzung mit tödtlichem Er⸗ 
folge zu verantworten. Seine Wohnung in Garaſzewo liegt nicht 
weit von der des Arbeiters Joſeph Korſz aus dem benachbarten 
Mlinikowo; ſie batten zuſammen an der Babnſtrecke Poſen⸗Jarot⸗ 
ſchin gearbeitet und ſich am 11. März cr. gemeinſchaftlich auf den 
Heimweg gemacht. In Kl. Starolenka traten ſie in das Kempf⸗ 
ſche Schantlokal ein und trafen hier mit den Arbeitern Ozuch, 
Gintrowekl und einem Bahnwärter zuſammen. Korſz ließ / 
Liter Kornbranntwein gemiſcht mit Wein geben, Angeklagter ließ 
dann den zweiten halben Liter geben und alle 5 Perſonen tranken 
dies gemeinſchaftlich aus. Ein Streit hatte hier nicht ſtattgefunden; 
friedlich verließen Angeklagter und Korſz gegen 8 Uhr das Lokal 
um an der Bahn entlang nach Hauſe zu gehen. Was nun zwiſchen 
beiden auf dieſem Wege vorgefallen iſt, wird wohl niemals aufge⸗ 
klärt werden. Die Frau des Korſz war wegen des langen Aus⸗ 
bleibens ihres Mannes beſorgt geworden; ſie war mehrmals vor 
das Haus geeilt, um nach ihm auszuſchauen; endlich ſeh ſie den 
Angeklagten eiligen Schrittes die Bahnſtrecke entlang kommen. Sie 
fragte denſelben, wo ihr Mann lei, Angeklagter wollte dies nicht 
wiſſen; auf ihre energiſche Bemerkung, er müſſe es wiſſen, 
da er mit ihm zur Arbeit N e jet, erklärte er, daß er unter wegs 
mit ihm in Streit gerathen ſei. Nichts Gutes ahnend eilte die 
Frau die Bahn entlang und fand ihren Mann nach einiger Zeit 
an der Böſchung gelehnt in hockender Stellung, wobei die Füße in 
einem Waſſergraben lagen; ex blutete aus einer fürchterlichen 
Wunde an der linken Seite des Geſichts. Auf ihre Frage, was 
vorgegangen fet, antwortete der Mann: „Das hat mir der Peter 
gemacht“ (Vorname des Angeklagten). Die Frau zog ihren Mann 
aus dem Waſſer auf den gefrorenen Schnee und lief dann zum 
Bahnwärter Wende nach Minitowo, wo fte noch zwei Arbeiter 
traf. Dieſe breit Männer halfen ihr den Mann auf einer Trag⸗ 
bahre nach Hauſe ſchaffen; er ſchwamm förmlich im Blut, als ſie 
ihn aufhoben. Auch dieſen Perſonen gegenüber hat Korſz mehrfach 
erklärt, daß „Peter Kryntewieckl“ ihn mit einem Meſſer geſtochen 
habe. Zu Bett gebracht, klagte Korſz über große Kälte; die Frau 
ſuchte ihn durch heiße Zlegel und warmen Kaffee zu erwärmen, 
jedoch wurde er immer kälter und verſchled um ½12 Uhr Nachts. 
Korſz hatte an der linken Kopfſeite von der Ohrmuſchel bis zum 
Halſe eine 11 Zentimeter lange, 2 Zentimeter breit‘ und 3 Zenti⸗ 
meter tiefen Wunde mit ſcharſen Rändern; die Ohrſpeicheldrüſe 
war in ihrer ganzen Dicke durchſchnitten, mehrere Blutgefäße, 
darunter eine federlieldide Ader waren theils aufgeſchlitzt, theils 
durchſchnitten. Der Schnitt hatte faſt die ganze linke Bade abge: 
löſt. — Der ii beſtreitet jede Schuld; er will in voll⸗ 
ſtändig trunkenem Zuſtande die Schänke in Starolenka mit Korſz 
verlaſſen haben; unterwegs jeten fie mehrmals hingefallen und 
ſchließlich die Böſchung hinabgerollt, wo Korſz liegen geblieben jet, 
während er ſich nur mit ühe wieder emporarbeiten konnte. 
Korſz babe ihm nicht folgen wollen; deshalb fet er allein nach 
Hauſe gegangen. Nach der Bekundung mehrerer Zeugen haben die 
beiden Genannten in anſcheinend ganz nüchternem Zuſtande die 
Schänke verlaſſen, wenigſtens kann Trunkenheit nur in ſehr 
geringem Maße bei ihnen vorhanden geweſen ſein. Der Angeklagte 
beſtreitet trotz des eidlichen Zeugniſſes der Witime Korſz, zu dieſer 
gejagt zu haben, daß er mit ihrem Manne unterwegs in Strelt 
derathen ſei. — Der Bertheidiger macht geltend, daß, da für den 
angenommenen Hergang der Sache kein einziger Beweis erbracht 


fllet, die Schuld des Angeklagten nicht als erwieſen angenommen 


werden könne. Die Geſchworenen waren jedoch der einung, 
daß Angeklagter den Korſz am 11. März mit einem Meſſer derart 
gemißhandelt habe, daß durch die Körperverletzung der Tod des 
Korſz verurſacht worden ſei. Der Angeklagte iſt ein mehrfach 
beſtrafter Menſch, der auch ſchon mit Zuchthaus vorbeſtraft iſt. 
Wenngleich die Geſchworenen dem Angeklagten mildernde Um⸗ 
ſtände nicht zugebilligt hatten, ſo berückſichtigt der Gerichtshof doch 
bei Abmeſſung der Strafe, daß der verhängnißvollen That 
jedenfalls ein Streit voraufgegangen ſeln müſſe, in deſſen Verlauf 
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erſt Angeklagter zum Meſſer gegriffen babe, und verurtheilte K. 
zu drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt. 

* Memel, 26. Sun. Das Schwurgericht hat den 
Losmann Chriſtoph Greitſchus aus Poſingen wegen 
Dopvelmordes und feine Mutter wegen Anſtiftung zum 
Morde 5 5 Tode verurtheilt. Greitſchus hat auf Anſtiften 
feiner Mutter die Frau ſeines Bruders, welche Kenntniß von ver⸗ 
ſchledenen von ihm begangenen Strafthaten hatte und deren Ver⸗ 
rath er fürchtete, bei ihrer Wohnung erſchlagen und die 7jährige 
Tochter Anna der Frau, welche gerade hinzukam und die er, um 
nicht verrathen zu werden, befeitigen wollte, in einen Brunnen 
geworfen, wo ſie ertrank. 

Köln, 25. Junl. Eine Art Alexlanerprozeß ſchwebt Bier 
gegen einen Redakteur, der ühnliche Zuſtände, wie ſie bei den 
Alexianerbrüdern geherrscht haben, von einer ſtaatlichen Anſtalt, 
dem etwa 3 Stunden von Köln entfernten Arbeitshauſe Brauweiler 
behauptet hat. In dieſem größten der preußiſchen Arbeitshäuſer 
war eine Dirne internirt geweſen, die dort ſich ziemlich renitent 
betrug und deshalb u. a. mit dem „Maulkord“ traktirt wurde. 
Das „Eczilehungsmittel“ bewirkte, daß die Dirne, als ihr der 
„Maulkorb“, der in feiner Wirkung an das Tauchbad der Alexianer 
erinnert, abgenommen wurde. in den letzten Zügen lag und uns 
mittelbar darauf verſtarb. Nun erhielt der Direktor der Anſtalt 
Brauweiler eine Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung, und vor dem 
Landgericht Köln beantragte der Staatsanwalt gegen ihn eine 
Woche Gefängniß. Das Gericht erkannte jedoch auf Frelſprechung. 
Nachdem durch den Strafprozeß die Anſtalt Brauweiler öffentlich 
beſprochen war, bemächtigte ſich die Preſſe des Falles, und die 
„Rhbeiniſche Z itung“ brachte einen Artikel, in dem fie die Ver⸗ 
hältniſſe in Brauweiler und die grauſame Behandlung, welche den 
Zöglingen zu Theil werde, in ſcharfer Form beſprach. Wegen 
dieſer zeröfſentlichung iſt gegen den Redakteur der „Rheinischen 
Zeitung“ das Verfahren wegen Beleibigun 
und es ſchweben zur Zeit ſehr umfangreiche 
ſich bis Berlin ausdehnen. 


 Bermifdites. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 26. Junl. Die Schiffs⸗ 
kataſtrophe auf der Oberlpree hat geſtern Nachmit⸗ 
tag einen Lokaltermin an der Unglücksſtelle veranlaßt. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter des Amtsgerichts Köpenick, wo die Vorunter⸗ 
ſuchung geführt wird, begab ſich an Ort und Stelle, um die nahe 
der Anlegeftelle der Motorboots⸗Geſellſchaft gelandete Leiche der 


eingeleitet worden, 
rmittelungen, welche 


ſagen aus, daß „M 


der Schutzmann 
Hagen mit ſolcher Gewalt gegen das Brückenge länder gebreit, daß 
ihm eine Blutader in der Lunge geſprengt wurde. Ebenſo wurde 
ein von Berlin abkommandirter Wachtmelſter zu Boden geworfen 
und erlitt eine Verſtauchung des rechten Fußes. Beide Beamte ſind 
als dienſtunfähig nach Berlin zurückgebracht worden. 

Erſchoſſen hat ſich, wie das „Kl. Journ.“ berichtet, am 
Montag in ſeiner Wohnung in der Brückenallee 10 der Rentner 
Löwe, deſſen Name anläßlich des Prozeſſes gegen den 
Wucherer Labaſchin viel genannt wurde. Löwe ſoll in einem 
hinterlaſſenen Briefe als Grund ſeines Selbſtmordes angegeben 
haben, daß er ohne ſeine Anfang dieſes Jahres geſtorbene Su. 
nicht leben könne. Andererſeits verlautet, daß mißglückte Spe⸗ 
tulattonen ihn in den Tod getrieben haben. 

Aus Etferſucht vergiftet hat ſich in der vergangenen 
Nacht um die Mitternachtäftunde der 53jährige frühere Gaſtwirth 
Otto Strohfeld der Wittwer war und bei der 35jährigen 
Gaſtwirthin Frau Marie Bree in der Chauſſeeſtraße 64 wohnte. 
Er liebte fie und konnte es nach dem „Berl. Tabl.“ ſchlteßlich nicht 
mit anſehen, wenn die Gaftw'rtbin mit dieſem oder jenem Beſucher 
ihres Lokals freundſchaftlich verkehrte. Die Eiferſucht pla te den 
bejahrten Mann in dem Maße, daß er Gäſte aus der Wirthſchaft 
der Frau Bree durch Redensarten vertrieb, die von ihm verehrte 

rau mit Revolver und Bell bedrohte und ſchlleßlich, da er den 

erkehr der Wirtin mit ihren Gäſten natürlich nicht ändern 
konnte, wiederholt die Abſicht ausſprach, ſowohl die Frau Bree, 
als deren vierzehn Jahre alten Sohn Auguft und auch ſich ſelbſt 
ums Leben zu bringen. Zur Ausführung dieſer Abſicht fand er 
jedoch keine günftige Gelegenheit und beſchloß nun, ledialich feine 
eigene Perſon aus der Welt zu Schaffen. Während in der letzten 
Nacht noch mehrere Gäſte im Lokal anweſend waren, begab ſich 
der eiferfüchtige Alte der ab und zu auch einen über den Durſt 
trank, in das binter dem Schankraum belegene Billardzimmer 
und verlangte einen Cognac. Als ihm diejer nach anfänglichem 
Sträuben der Frau Bree auf Verwendung der Gäſte durch den 
kleinen Sohn überreicht wurde, brach er in die Worte aus: „Je 
ſeht Ihr mich zum letzten Mal“, biß von einer Stange Tyancalt, 
deren er ſeit einiger Zeit mehrere bel ſich trug, kleine Stück ab 
und trank ſie mit dem Cognac hlaunter. Dann lief er in ein 
kleines, neben dem Laden ſtraßenwärts gelegenes Zimmer und 
warf ſich dort auf ein u — nieder. Dort verfiel er in einen 
langen Todeskampf und war bereits todt, als der Krankenwagen 
kam, der ihn in ein Krankenhaus bringen ſollte. 

+ Generallientenant von Bronſart in Weimar hat der 
„N. A. 8.“ zufolge aus „Gesundheits rückſichten“ ſein Entlaſſungs⸗ 
geſuch eingereicht. Man wird wohl nicht irren, wenn man dſeſe 
Demſſſion mit der bekannten Kapellmeiſtertriſe in Verbindung 
bringt, zumal das genannte Blatt hinzufügt: „Jedenfalls dürfte 
mit dieſem Rücktritt, vorausgeſetzt, daß er an höchſter Stelle ger 
nehmigt wird, auch dle jo überaus verworrene Kapellmeiſterfrage 
des Hoftbeaters in ein neues Stadium treten.“ 

+ Eine „Frauenausſtellung“ wurde dieſer Tage in Kopen⸗ 
hagen eröffnet. Ste umfaßt ſechs Abthellungen. Die exſte enthält 
Alles, was Frauen in den verſchiedenen Branchen der Induſtrie 
geleiſtet haben, und da viele Frauen dort als Schreiner, Buch⸗ 
binder u. |. w. thätig find, iſt Diele Abtbellung die reichhalligſte. 
Die zweite Abtheilung umfaßt Handarbeiten der Frauen, dle dritte, 
die kultur⸗hiſtorlſche Abtheilung, zeigt Bilder berühmter Frauen 
aus Vergangenheit und Gegenwart. In der kultnariſchen Ab⸗ 
thellung, wo gekocht, gebraten und gebacken wird, ſteht man alles, 
was zu einem modernen Küchenweſen gehört. Ferner enthält bie 
Ausſt Uung eine l[iterariſche Abtheilung, die das, was die Frauen 
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Den Auslooſung werden die uachſtehend dezeichneten Pfand⸗ 
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9 450 464 479 487 518 673 678 693 840 897 
994 998 


in der Literatur geletitet haben, enthält, und eine tünſtleriſche Ab⸗ 1500 897 


mit Gemälden und Zeichnungen, von Frauen ausgeführt. 
wer Theater werden mehrere von Frauen verfaßte Stüde 


Inzertſaale die Kompofitionen der Frauen 374 378 383 387 388 389 399 405 411 413 431 434 451 464 471 e 

— e 502 578 587 503 614 023 617 619 655 661 677 680 764 780 l Seſizerngen — ering. Baare 

+ Der Advokat Carré und feine Frau Kaben ſich in 810 814 815 816 818 821 824 832 835 896 907 911 914 921 977 fädt. Markt⸗Notirunge⸗ —— 
Paris unter eigentbümliden Umſtärden gelbdtet. Frau Carrs 980 997 14000 008 018 019 060 071 145 146 222 224 230 264 Kommtifion. pn 
batte am Montag ihren Empfangdtag, und zum Abendeſſen er⸗ 269 304 325 334 340 375 392 395 397 401 403 462 8 
wartete das Ebepaar Gäste. Cartes Sprechſtunden waren von 57 605 698 861 881 902 987 15000 037 062 074 078 083 137 Weizen weiß 
vier bis ſechs; fein Warteſaal war u Klienten. Carıö kam gegen 159 173 174 207 217 251 365 408.437 512 514 540 566 719 7: Weizen gelb 
vier Uhr beim, lleß den Wartenden jagen, daß er keine Sprech⸗ | 746 768 803 808 809 0 833 843 889 890 917 926 16185 197 267 Roggen 


380 413 595 596 598 600 603 608 611 
75 759 792 906 978 979 17102 144 151 
152 165 174 218 235 250 262 281 286 287 288 291 299 309 362 
363 402 405 426 450 462 473 491 493 550 556 559 572 615 632 
642 645 689 696 698 706 711 715 718 727 734 749 768 783 789 
74 97 987 6 087 090 105 2 
303 328 329 337 436 455 456 467 513 532 537 603 649 698 700 Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 24,50 — 25,00 
733 762 770 856 865 953 968 19020 072 099 119 120 179 1 ne mehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,50—23,00 
181 188 189 225 242 305 321 326 346 352 353 355 357 4 2 
541 621 649 651 654 667 686 695 700 703 712 714 720 721 729 a. inländiſches Fabrikat 7,60 —8,00 M., d. ausländiſches Fabrikat 
HVV'öC Di De Hulisumehine Mus M0 
3 297 37 245 248 255 260 266 : 2 „15— 8 e 
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773 776 779 780 783 808 810 811 812 813 894 945 958 959 973 
904 21001 019 041 046 047 074 107 113 118 165 181 184 187 Telephoniſche Börſenberichte. 
195 197 198 283 293 302 329 334 339 371 372 440 445 519 710 Breslan, 27. Juni. [Spiritusberiht] Juni 
gi ange 2 27. Juni. 6 proz. Javazucker 11%, 
ruhig. — ben⸗Rohzucker 9½. Tendenz: Feſt. 
Wetter: Schwül. : 


og ſich in fein Schreibzimmer zurück. Seine 
ee 3 der und eilte zu ihm. Die beiden 
ſprachen laut einige Minuten, dann ertönte der Knall eines Schuſſes 
und ein Aufſchrei der Frau. Der Sekretär und ein Freund 
Carré's, die im Nebenzimmer weilten, ſtürmten hinein und ſahen 
nur noch, wie Frau Carré mit den Worten: „Ich verzeihe Dir 
und liebe Dich!“ dem Gatten den Revolver aus der Hand nahm 
und ſich ſelbſt eine Kugel in bie Schläfe jagte. Frau Carre war 
ſofort todt; Carré ftarb eine Stunde ſpäter. Ex war 55 Jabre 
alt und verdiente als Rechtsanwalt über 60 000 Franken jährlich; 
er lebte auf ſehr großem Fuße und verkehrte aufs engfte mit Abge⸗ 
ordneten und Schriftſtellern. Seine Frau war eine Wiener 
Bankierstochter und in erſter Ehe mit einem Herrn Polltzer ver⸗ 
beirathet, von dem fie ſich vor zehn Jahren ſchelden ließ. Carre 
führte ihre Sache, verliebte ſich in ſie und heiratete fie, als ſie 
et wurde. Sie brachte ihm über zwei Millionen Mitalft. Carre's 
reunde behaupten, er babe in der letzten Zeit ein neues Llebes⸗ 
verbältniß mit der Gattin eines Freundes angeknüpft, der dahinter 
gekommen ſei, das Anerbleten eines Duells abgelehnt und die 
Scheidungsklage in Ausſicht geſtellt habe. Um dem drohenden 
Aergerniß zu entgeben, babe Carre zum Revolver gegriffen, nach⸗ 
dem er ſeiner Ben gebeichtet, und dieſe ſei ihm in der erſten Er⸗ 
ſchütterung im ode yelolat. 
Ein Ave Maria von Verdi. Daß bisweilen auch eine 
theoretiſche Studie den Keim eines Kunſtwerkes bilden kann, dafür 
ein neues „Ave Marla“ Verdis ein intereſſanter Beweis. Die 
Euthebuncsgeſckichte dieſes Werkes wird von angeblich berufener 
Seite folgendermaßen dargeſtellt: In einer Nummer der Gazzetta 
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Heu, altes 2,20— 2,60 M. Heu, neues 2,00 — 2,40, pro 50 Kilogr. 
Stroh per Schock 18,00 22,00 M. 
Breslauer Mehlmarkt. Weize „ per 
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653 785 849 915 916 920 921 941 © 25 auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen Des 

519 526 529 542 566 594 728 739 64 peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 
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i heiteres, zeitweiſe wolkiges 
Meuſitale“ vom Jahre 1888 wurde eine von einem Bologneſer 539 540 560 593 596 675 705 761 806 808 907 916 921 963 27012] Wetter, etwas Regen und ſchwache ſüdweſtliche Winde. 
eee , 28 27 30 20 2 20 St 3% 412 28 — 
tion der ntervalle n 26 7 2 € ( 

Pin bildete. Verdi. welcher an allen muſikaliſchen Sragen, 431 443 453 489 514 527 583 588 613 647 659 692 711 718 29047 Am 2 f — — Stadt Pojen. 
großen und kleinen, ee 2 1 Bendl eder 140 208 302 353 504 631 655 088 696 717 862 4101110 713 U a 

anf. ’ 7 3 x 5 4 8 * 
Selbe in feiner Bie t . 
wieder auf jene Gtala en Ipredien, worauf Berht font; uuD Babe |153 339 317 374 391 471 539 569 606 915 9z0_971 908 88056 F I Samen Kolskl. 
ü ria“ tom ponirt, welches auf eben bieler Skala |122 130 135 166 167 170 445 457 481 594 636 704 953 954 34080 : 
haut , Geibfverftändiih wollen alle Auweſerden nun- 120 143 151 167 181 199 228 238 261 279 381 38 433 617 621 . Ggettenarbeiter Spisefter Pro dow mit Marianne godtowiak 


Reg.⸗Baumeiſter Friedrich Stötzel mit Johanna Franke. 


Geburten: 
Ein Sohn: Feldwebel Emil Schiger. 
Eine Tochter: Poſthilfsbote Paul Semmler. Unverehel. N. N. 


Sterd lie: 

Tiſchler Vincent Bepchler 46 ‘ Rentier Morltz Graetzer 0% 

ee e 
u ofe e 

we. Bertha Gottichalt geb. Lal 78 Jahr. N 


ü en, welchem Drängen Verdi ſchließlich nachgab, 
9 bare 5 ſeinen charctteriſtiſchen Notenköpfen bedeck e 
Blätter hervorholte und am Klavier erläuternd zum Vortzag 
brachte. Es handelt ſich um ein bier Mal wiederkehrendes Ave 
Maria“ für vier Stimmen, Sopran, Alt, Tenor urd Baß; die 
obenerwähnte Stala iſt in zeder der Abteilungen einer au deren 
Stimme zugetheilt. Jede Abtbellung iſt verſchleden barmonifirt 
und bildet für ſich ein abgeſchloſſenes Stück. Die Skala, welche 
Verdi zu dieſer Kompofition inſpirirt het, lautet aufſteigend: o — 
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229 313 575 578 583 592 593 594 625 635 637 670 671 673 
750 816 820 835 837 843 894 40057 060 430 451 460 463 
546 563 675 724 773 41041 076 
382 412 413 453 533 575 587 649 665 691 819 926 953 42024 
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des — e — fis — cis — ais — h— c — und abfteloend: O — 034 276 347 412 483 518 574 579 818 43001 079 083 249 317 . 
1 — ais — gis — 1 — e — des — e. 469 504 519 685 786 787 836 846 897 920 Spredfaal. 
— — 014 174 302 332 448 459 494 612 662 742 743 748 754 45103 * Mit Bezug auf die im Sprechſaal unferer heutigen (Donner⸗ 


273 301 303 406 419 420 475 477 740 743 46334 356 381 388 
520 539 838 842 914 985 986 995 47015 121 285 294 365 394 
494 540 579 580 700 704 812 815 835 844 48012 022 026 028 
138 176 217 226 289 500 530 749 800 851 884 49554 588 622 
630 696 717 735 919 920 997 50074 217 282 406 481 687 688 
771 781 51198 199 280 282 317 480 603 617 623 684 690 891 
893 927 974 52138 148 212 241 297 474 495 909 986 53366 
404 769 808 925 979 994 54070 238 337 338 388 678 728 888 
913 959 55122 130 214 267 268 369 410 479 555 644 658 665 
675 873 877 934 951 56076 104 110 160 326 393 459 494 512 
4 2 6 114 246 5 402 577 641 902 909 59109 lichten Sprechſaalnotiz übereinftimmten; wir erſu die Herren 
214 215 260 282 352 506 508 513 562 648 674 688 703 744 963 Einſender, von obiger Auslafjung des Ausſtellungskomitees Kennt⸗ 
986 987 60033 083 129 249 499 696 785 786 896 916 918 61012 niß zu nehmen. Aus den Kreiſen der Aus ſteller erhalten 
023 027 051 191 191 372 375 379 501 541 545 565 726 62787 wir dagegen noch folgende 1 8 10 
788 63367 430 64320 352 355 561 568 65669 670 704. Es dürfte vieleicht die Anfrage angebracht ſein, wes⸗ 
(Fortſetzung folgt.) bald die Ausſteller und deren Vertreter für das am Sonn⸗ 
abend ſtattfindende Konzert auf ihre Einlaßkarten nachzahlen 
ſollen, da Wbestell die Ausſteller und Vertreter aus der In⸗ 
duſtriehalle eigentlich keinen Genuß von dem Konzert haben, 
ee im Gegentheil noch geſchädiat werden, weil das 


ſtag⸗) Morgennummer; veröffentliche Zuſchrift erfucht uns das Ko⸗ 
mitee der Provinzilal⸗Gewerbeausſtellung um 
. Gutafos Bir 20 Biken aa 
„Nr. er Platzordnung (Katalo mt: 
ausnahmsweiſe koſtſpieligen * kneie: ei 
während der Dauer der Ausſtellung die Zahl von 5 nicht 
überſteigen werden, iſt das Komitee berechtigt, einen Zu⸗ 
ſchlag zur Dauerkarte zu erheben.“ 
Es ſind uns in dieſer Angelegenheit noch mehrere Zuſchriften 
zugegangen, von deren Veröffentlichung wir Abſtand genommen 
gaben, da fie inhaltlich mit der in letzter Morgennummer veröffent⸗ 


Verlooſungen. 
* Pfandbriefs⸗Aufkündigung. In Folge ſtatutenmöß g 
der Poſener Landſchaft: 7 
1) Zu 4 Prozent: 
Serie I. à 1000 Thlr. = 3000 Mark: Nr. 128 345 451 


ns 877 9154 157 223 767 877 19311 765. 


II. à 200 T 
1299051 980 2218 241 336 406 566 570 3233 435 705 812 818 


4025 144 183 241 495 556 713 909 933 5065 340 454 601 622 


„III. à 100 Thir. = 300 Mark: Nr. 228 525 777 
819 = 7 55 161 438 491 522 614 717 851 980 2054 066 


5 736 943 994 3019 098 255 280 473 518 548 676 Weizen pr. Jun 181 181 — ublikum garnicht nach der Halle komme, vielmehr ſich des 
742 905 990 995 4070 172 201 409 439 841 5053 090 103 169 der pr. Sept. 184 — 188 75 ke 2 77 im Freien aufhalten wird. Wer von den 
417 540 640 725 792 6005 588 763 7073 209 266 289 573 629 Roggen pr. Jun n 2 75 127 2b Ausſtellern für ſich und feine Vertreter nicht nachzahlen will, 


iſt bei ſolchen Veranſtaltungen von ſeinen Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtänden einfach abgeſperrt. 
Auf meine An — 0 bei einem Komiteemitalied iſt mir 
che Bel 


8241 318 363 528 560 627 638 729 10024 097 


729 9841 848 915 6)ꝙ% ee. 
607 630 736 781 931 945 11029 106 491 535 649 707 896 12013 e (Nach amtlichen Notlrungen.) 5 N. v. 26. 


70er lo 2 
14004 176 209 817 955 502 90 904 380 9905 5 do. 70er S 8 Jas ee der etwas eigenthũ cheid geworden, ich könnte mi 
Ser. V. à 500 Thlr. = 1500 Mark: Nr. 48 197 756 do. i 2... A AR ia über die wafregel e 7 eg nt 
1029 070 184 300 370 663 724 781 2105 124 133 319 373 500 do. 70er Auguſt. 42 3 42 40 nützen, bezahlen m 1 o ch. J aa 
990 3417 436 690 910 4347 450 788 820 5081 6086 441 467. do. 29er Septbr. . . . 22 70 42 70 kunft, die man im ar ie amt, nachdem Daß mitee 
Set. VI à 1000 Thlr. ezw. 3000 M.: Nr. 74 156 158 175 do. 70er Oe ibn. 12 30 42 30 in der Zeitung gebeten ba . n — — e Zeitungen zu 
179 181 224 263 284 329 347 372 399 434 454 484 503 504 505 do. Ser Io 6. 55. bringen, „ TOR ft über getroffene 
506 510 511 512 513 586 680 689 711 728 730 734 740 746 753 N Maßregeln zu bolen r. 


v 26 N. v. 26 
Dt. 9,½Reichs⸗Anl. 39 60) 99 700Ruſſ. Banknoten 220 15 219 95 
Br. 4% Konſ. Anl. 105 28005 20K. 4½/, Bdk⸗Pfb 3 80 103 30 
do. 84 „e, 10% 80.104 „5 Ungar. 4% Goldr. 103 70 103 60 
64 | Bot. 4% Plandbrf. 1C2 40, 2 Ru] do. 4%/, Kronen 39 —| 99 30 
do. 5% do. 101 (100 75 Oeſtrr. Kred.⸗Att. 8 251 30288 10 

de. 4½ Nentenb.1C5 20 105 20 Tomdarden 5 47 —| 47 
% do. 102 251112 - Disk.⸗Kommandit 3 221 50 10 


755 782 784 789 810 884 907 912 914 930 932 962 1025 027 101 
103 104 110 140 147 175 177 224 
370 395 397 414 423 516 520 522 555 561 
786 808 811 851 856 857 922 926 930 
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M. F. n in Antwerpen, ſchreibt in ſeinen 


Unterſuchungenſ und Erfahrungen über die antiſeptiſchen Elgenſchaften 
des Odols: 
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2 75 170 75 Schwarzkopf 268 — 268 25 
. 318 A| Dortm. St.⸗Pr. La. 70 1 
| Gelſenkirch, Kohlen 172 10 
Na a Mlle 54 75 

hem. Fabrik Milch 147 6/148 25 
Oberſchl Elſ.⸗Ind. A 87 1087 
uger Aktien 140 — 139 75 


imo: 
t Mittelm. E. St. A. 93 90 94 10 
chwetzer Centr. . 145 70 145 5 


Warſchauer Winer258 20/287 


32 725 
= 174 187 1 
362 369 380 
013 028 047 
178 181 210 
572 574 596 
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7 928 Mexitaner A. 1890. 93 — 
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Was der Reichstag trinkt. 
Die Fraktion „Schulze“, der bekanntlich die Oekonomie unſeres 
Reichshauſes unterſteht, hat ſeit 5 — eine bierologiſche Neuheit 
eingeführt, allem Anſcheine na d auf Wunſch einiger unſerer Reichs⸗ 
ſendboten, die neben den echten Münchener und hieſigen Lagerbieren 
ſich für die wärmere Jahreszeit an einer kühlen „Blonden“ zu laben 
beabſichtigen. Um biejes edle echte Berliner Naß im Reichs hauſe 
deimiſch zu machen, iſt der bekannten Berliner Weißbler⸗Brauerei 
von Ed. Gebhardt, die zur Zeit ein hervorragend gutes Bier braut, 
erg re lan augegangen, 2 der Nu des Reichs⸗ 
r⸗Kellereten mit einem entſprechenden Quantu 
abgelagerter „März⸗Weißen“ zu verſorgen. N 9 
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achbörſe: Kredit 251 30. Diskonto⸗Komm indlt 21 5 0 
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Amtliche Anzeigen. 1° 


Ordnung des Gefchäftsganges 
und des Verfahrens bei dem 
Kreis⸗Ausſchuß in der Provinz 
Poſen vom 8.24. Februar 1890 


hält der Stadt⸗Ausſchuß Ferien 


ae der Zeit vom 21, Juli 
1. September. 8572 
n der Herten werden 
Termine zur mündlichen Ver⸗ 
handlung nur in ſchleunigen 
re abgehalten werden. 
Auf den Lauf der geſetzlichen 
Ein bleiben die Ferien ohne 


Posen, den 23. Juni 1895. 
Der Stadt-Ausſchuß 


des Stadtkreiſes Poſen. 


Königliches Amtsgericht. IV. 
Poſen, den 5. Junt 1895. 


„gmangsverfeigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Neudorf, Kreis Poſen⸗ 
Oß, Band I. Blatt Nr. 15 auf 
den Namen des Landwirths 
Alfred Kreutz eingetragenen, 17 
werk ano 

am 30. Auguſt 1895, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
pla r. 9, Zimmer Nr. 15, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 
1225,44 Mark Netnertrag und 
einer Fläche von 326, 2651 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 780 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Klempner meiſters Wladislaus Pa- 
canowski in Tre meſſen wird heute, 
am 25. Juni 1895, Mittags 
120 790 das . 
erö 8562 

Ver Buchbelter Max Eichler in 
Tremeſſen wird zum Konkurs 
verwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis 


zum ee. 
2. Auguſt 1895 4 
bei dem Gerichte anzumelden. 
* mird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Ver⸗ 
en ſowie über die Be⸗ 
eines Gläubigeraus⸗ 
e und eintretenden Falls 
er die in $ 120 der Konkurs. 
ordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände auf 
den 17. Juli 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemel⸗ 
W Forderungen auf 
den 14. Auguſt 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Zimmer Nr. 11 Termin anbe 
raumt. 

Allen Perſonen, welche eine 
dur Konkursmaſſe gehörige Sache 
n Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
— etwas ſchuldig find, 


wird auf egeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiten, auch die Ver⸗ 

von dem 


an auferlegt, 

tze der Sache und von den 

r für welche ſie aus 
Sache abgeſonderte Befrie⸗ 

vun in Anſpruch nehmen, 

dem 918. Salt 180 bis zum 

i 1895 
An * f r. 


a ie Amtsgericht 


Tremeſſen. 


„ 

Montag, den 1. Juli a. c, 
12 Uhr, werde ich Kl. Gerber⸗ 
nraße 5 ein Halbverdeck, afitz, 
anz patent. neuem Tuchaus⸗ 
chlag, gut erh., fürs Meiſtgebot 
verkaufen 8539 
— Kgl. Aukt. Kommiſſ. 


Verkäufe e Verpachtungen 


m Vorw. Kl. Starolenka, 
d. b. Poſer, ganz ſchuldenfret, v. 
120 Mg. itt ganz od. in 3 
Parzellen ſof. 993 zu verk. 
gs Welz. = 3 . Ron. B., 

30 Mg. / Noc. W. B., 
Parz. à 3-6 Mg., 22 Mg. z. SA 
u. Boupläßen geeig. 22 Weg. mächt. 
Bun 5 9 5 755 

8 Dig. Warten, 11 u. Let 
Wohnhaus v. 10 1 u. leh⸗ 
Hallen, Gebäude k. a. W. z. d B. 
1 u. 2 geg. w. 7. Abbruch. Anz. 
Reſt z. 4½ wer feſt. Auf⸗ 
schung u. Ueberg.! j. T. erf. 
R. 9 0 


Noch 8 5 des Regulalivs zur Lotterie. 


In Poſen zu 2 bei: 


Nächste Woche Ziehung Nehneidemühler LOOSE A 1 Mark, = 10,000 d 


Grosse Luxus-Pferdemarkt- 


SOnMlansrule in 


ii Loose für IO M., . 


| Loos 1 U. 28 Loose für 25 M., 


E. Ripke, Ritterſtr. 34, Ecke St. Martin: M. Bendix, Lampenfabrik, Waſſerſtr. 7; 
Lindau & Winterfeld. Wilbelmöplag 8. 


Soeben erschien: 
Di 


Leitfaden 


Gr. Packhofstrasse 29 


en 


durch die Vorschriften der Reichsgewerbeordnung über 
das Verbot der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe und 
dessen Ausnahmen, sowie die dazu erlassenen Ausführungs- 


bestimmungen, 


für die Gewerbetreibenden des Regierungsbezirks 


Posen 


leichtfasslich gegeben 
von 


Fritz Glasemann, 


Königl. Polizei- TOBUNBROE a. D. in Posen. 


8° Format. Preis 50 Pf. 


Diese Broschüre bezweckt, die vielen Zweifel und 
Ungewissheiten zu beheben, welche namentlich für den 
Laien sich aufthürmen, je mehr er Paragraphen und 
deren Ausführungsbestimmungen liest. 


Verlagsanstalt 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


+ | Sir 


+ 


+ Verk. mein Gut Ver⸗ BR 
bältn. weg. 950 Hekt. BeX 
EAvollſtändig fertig. 
+ Näheres L. 8. 12 Mo⸗ 
dliſzewko poſtlagernd. 


NN EE INNEN 
Mein Grundſtück 


in welchem gegenwärtig noch ein 
jeit 40 Jahren beſtehendes Stab⸗ 
eiſen⸗, Elſenwaaren⸗ u. Baumate⸗ 
rialien Geſchäft betrieben wird, 
iſt für den Preis von 24 000 M. 
gegen günſtige Zahlungsbedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Das Lager 
kann mit übernommen werden. 
Für einen jungen Mann gün⸗ 
ſttoſte Gelegenheit zum N 
Meldungen an 


B. A. Ellson, Buk. 


Kolonial⸗Geſchäft., 5 Mi: 
nuten von Poſen, mit ſicherer 


Exiſtenz iſt ee ſofort 


zu verkaufen. Näher 


Przybylski, Walliſchei 20. 


Die beſte en aka für 
techniſche und 

Gummiwaaren auer a 115 
die altrenommirie Firma 5274 


aneh Miersch, 


Be Reelle Bedienung. 
Seit 50 Jahren etablirt. 


Feuer wehrſchriften — Cata⸗ 


loge gratig u. franco 
d. 8. Gradenwitz, Berlin NO. 18. 


end 


Petriſtr. 6 III. iſt eine Wohn. 


+ von 3 Z., Küche u. Nebengel. v. 


1. 7. bis 1. 10. 95 zu verm. 8 5 
erfr. 6. d. Wirth. 

„A freundl. ſaubere Wohn. 

im. u. Zubehör, z. Comt. 

W N v. Oktbr. zu verm. 

Nah. Viktoriaſtr. 20, 2. Et. r. 


Ein gut wöb!. Zim. ſep. Eing 


zu verm. St. Adninertfr. 4. l. Et. 


Breiteſtr. 8 part. 


1 Laden m. 1 Hinterzimmer u. 
3 Kellern vom 1. Oktober 1895 ab 
zu vermiethen. 8494 
Näheres im Mechrsanwälts⸗ 
bureau Wilhelmſtr. 25. 


Breiteſtraße 10 


zu vermietben per 1. Oktober 


en mit und ohne 
daranſtoßenden großen und kſel⸗ 
nen Remiſen, 8587 


1 Wohnung g. 


1527 — ja im I. Stock und 


1 große Werkſtätte. 


Zu Ei het 
Mattheus, 
ee 2a. 
Im Neubau Schützen⸗ Sad 
Halbdorfſtr.⸗Ecke find per 1 
e] Oktober 7240 


Wohnungen 


von 5 u. 6 Zimmern nebft Zur 
dehör, ſowle 


den, 


auch früher zu 


letztere eventl. 
vermiethen. 
Näheres im Bauburean 
Naumannſtr. Nr. 3, Hochp. l. 
N ung. möbl. Zimmer 
auf 8-10 Tage per ſof. 
zu miethen gef. 9 


Off. u 
R. eee d. . 


4 Zimmer III. Et. oder 5 Zim⸗ 
mer part. mit Zubehör, Tomte 
2 unmöblirte Zimmer II. Etage 


lauch zum Bureau geeignet) And 


vom 1. Oktober 1895 zu vermlethen 


Ftiedrichſtraße Nr. 27. 


Ein möbl. Zim. un Kot iſt gl. 
zu verm Thorſtr. 13. II. E. x 

1 möbl. Dinter ia. mit be ſon⸗ 
derem Eingang iſt zu vermiethen 
Ritterſtr. 32 pt. 8578 


Jeſuitenſtraße 11 
iſt vom 1. Jult in der III. Etage 
eine Wohnung von 2 Zimm., 
Küche und Bodenverſchlag zu 
vermiethen. Eingang von ider 
Bieoenftraße 5. 858 
Schloßſtr. ur Lab., pt. u. 1. Et. 
2 Z., K. u. Geſch.⸗K. zu v. Näh. 
1 Et. inte kling. 8598 

Wohnung 3 Zimm., Küche, 
67 im Seitenflügel > 

1. Oktober ab zu verm. 


Kleine Gerberfirhe 9. 


LD 


Arsen Ten erſcheint ein Ver⸗ 
gabe von n, welche an 
85 aber von Fl hee — 

1m ill von 9 88 1 Mi dafi 

— tägl! 
Meder * 
ber am Abweldtbor — 1 — 
geſehen werden. 100 
Wen 
oſen 


Reisende und Agenten, 
welche die Gaſtwirthe, Colonſal⸗ 
waaren⸗ und Ci arten Geſchäfte 
der Provinz oſen beſuchen, 
71 50 ſich durch Mitnahme von 

Muſtern einer ee ie 
Cigaretten⸗Fabrik hobe, lau⸗ 
fende Proviſion verdienen. 

Offerten bef. 
Berlin SW., sub J. X. 3693 


Liste 20 Pf. extra, versendet noch | 
A. Schrader, Hannover, | 


Rudolf Mosse, 


Nur noch geringer 
Loosvorrath ! 


Eine alte renomm. Wein und 
Spirituoſen⸗Großhandl. ſucht gen. 
hohe Provſion einen wirkl. 
tücht. Verkäufer als Agent 
für hier u. Umgegend. Herren 
mit großer Bekanntſch., haupt⸗ 
ſächlich in Geſchäftskreiſen. delieb. 
ihre werthe Adr. unt. 2. ins an 
die Exped. d Zto. einzureichen. 


Per ſofort wird eine geſunde 


Amme 
gelu kt Naumannftr. 13 L. 9580 
Für mein Leder⸗„ Eſſen⸗, Colo⸗ 
ntal« und Selfengeſchäft ſuche bei 
günſtigen Bedingungen 8568 


einen Lehrling, 


aleichviel welchen Gfaubens, pol⸗ 
niſche 


Sprache erwünſcht. 


Louis Licht, 
Mogilno. 


3 Stalen-Gesuche, 


gewandt. Buch⸗ 

Junger Mann, Hearn are. 
ſpondent, mit beiten Zeug : 
niſſen, ſucht 8 1. Juli dauernde 
ann Gefl. Offerten unter 
I. B. 100 on d. Exped. d. Bl. 


Ein Landwirth, 


51 Jahre alt, ſeit dem Jahre 
1862 beim Fach, evangeliſch, un⸗ 
verhetrathet, aus guter Familie, 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht, geſtützt 
auf gute Empfehlungen, Stel⸗ 
lung, allein auf einem Vorwerk, 
oder unterm Prinzipal, zu jofort 
oder ſpäter. 

Gefälllge Offerten bitte zu ſen⸗ 
den unter v. L. 30 an die Exped. 
d. Ztg. 

Ein junger eneraticher 


Wirthſchafts⸗Jnſpektot, 


verheirathet, aus guter Familie, 
duc, gertüßt auf gute Zeugntfje, 
ktober dauernde Stel⸗ 

Offerten erbittet die Ge⸗ 
ſchaktsste le des Vereins zur För⸗ 
derung des Deutſchtbums in den 
Denker, Poſen, Wen 


platz 1 


Gen aut empfohlene Zarb. 
wirthinnen find ſof. zu * jr 
Miethabureou 


M. Schneider, $f. Nalin 8. 


Etve vom Arzt unterjuchte, 
kräftige, geſunde Landamme 
empfiehlt 8575 

Frau L. Pietz. Rogaſen. 
FP 


500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich 
nicht alle Hautunreinig- 
keiten, als Sommersprossen, 
Leberflecke, Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe etc. 
beseitigt und den Teint 


bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. — 
Keine Schminke! 


Preis 
1,20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „preiege- 
krönte Cröme-Grolich‘, da es 
Werthlose Nachahmungen 
giebt. 2491 
Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 80 Pf. 
Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn, 
Zu haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 


Wer ans erster 111 


don meinem Fabriklager Herren⸗ 
ſto uxkins, Kammgarn, 
Cheviot ıc bezieht, 37069 
kauft As billiger 
als beim Schneider oder Tuch⸗ 
händler und Baue immer wieder 
beſtellen. Muſter in neueſter. 
koloſſaler Auswahl tofort franko. 
Anton Georg, Köln-Lindenthal. 


Jedem 
nſerenten 


rathen wir im eigenen 
Intereſſe 


vor Aufgabe ſeiner Inſerale | 


von uns Koſtenanſchläge 
zu verlangen, da wir zu⸗ 
verläſſig und billigſt An⸗ 
noncen und Reklamen jeder 
Art beſorgen. 40jähr. Er⸗ 
fahrung und Unparteilichkeit 
bei Auswahl der gen 
ſetzen uns in * age, 

kigſte Auskunft zu ertheilen, 


wie und wo man inſerirt. 


Hoaseıstein & Vogler, 


Aelteſte Annoncen⸗ 
Expedition 
in Poſen vertreten durch 
Herrn Nathan L. Neu- 
feld, Friedrichſtr. 24. 


Soeben erscheint: 


2 46500 


Artikel, 


m Seiten Text, 


14; Auflage: | 


9500 baus Ausgabe. 
Abbildungen Le Karten. 190 Chromos. 


ee, 
ı Anker-Giehorien ist der beste Kaffee - Zusatz. 


Anker-Cichorien ist nahrhaft 


Anker-Cichorien ist bekömmlich. 


Anker-Cichorien ist mild-bitter, 
Anker-Ciohorien ist würzig. 
Anker-Cichorien ist anregend, 


Alleinige Fabrikanten: 


von Oehmig-Weidlich Zeitz, (Deutschlands grösster Seifen- 


arfümeriefabrik) 
fein parfümirte Tolletteseife von besonderer 
Güte p- Stück nur 25 Pig. 4744 


in Posen zu haben bei: L. Birnbaum, Czepczynski & Snie- 
gocki, K_Jeszka, T. Lewandowski, K. Staniewska, St. Woy- 
niewiez, W. Za 1 in Jersitz bei: A Plo..tke, in St. Lazarus 
Kirscht, Franz Rehlanz. 


| Anker-Cichorien ist löslich 

Anker-Cichorien ist ergiebig. 

| Anker-Cichorien ist trocken, 
Anker-Cichorien ist körnig. 

\ Anker-Cichorien ist kräftig. 


7327 


Dommerich & Co. in Magdeburg- -Puckat. 


Drum und Verlag ver Hofbuchdruderei vong%Y. Decker u. Co. (u. Yorter) ia Posen. 


